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Defiellungen auf die Badische Landeszeitu » g für
tie Monate Februar und Mär ; werden jeden Tag
entgegen genommen , auswärts bei der zunächst gele¬
gnen Postanstalt und in Karlsruhe im Kontor d.

i , Waldstraße Nr . 10 , Neubau .
Kontor der Bad . Landeszeitung .

Drahtberichte .
R . Abbeville , 26 . Jan . , Abends . Der Matrose Be ly , welcher am

24 . d ., Morgens , mittelst Ballon aus Paris aafg - stregen ist , bestand angeb¬

lich ungeheure Gefahren durch nach ihm Seitens des Feindes abgeschos- ,
jene Kugeln . Er meldet, daß Volksex,effe stattgefunden haben , so daß das

Militär auf die Volkshaufen schießen mußte . Die Lage werde von Minute

ru Minute bedenklicher.
R Dünkirchen , 27 . Jan . Der Messager du Nord meldet , daß trotz des

von Gambelta erlassenen Ausweisungseraffes eine Vo lksv ersamm -

l u n g in Cherbourg beschlossen habe, den Prinzen Joinville in die nüchste
Constituante zu wählen . — Aus Bordeaux wird berichtet, daß die Re¬

gierung ÄngestchtS der einmüthigen Berurtheilung der Organisirung von

Departtmeutalkommissionen auf den die Generalräthe vushebenden Erlaß
Verzicht leiste.

R Valentiermes , 26 . Jan . Der Sourtier du Nord schreibt : Die auf¬
einander folgende » Niederlagen , welche die drei französischen Heere
erlitten , habe» dem Gedanken einer FriedenSschließung , welcher in l tztcr
Zeit mehrfach auftauchte , neue Nahrung gegeben . AuS der Rede Gom -

betta 's zu schließen , scheint indeß die Delegation in Bordeaux diesem Be¬

streben noch fremd bleiben zu wollen . Welcher Grund den Kriegsministe
nach dem Norden geführt , wißen die Liller so wenig , wie wir . Man hatte
geglaubt , daß die Ursache seiner Reise eine Zusammenkunft mit Favre sey ,
allein Jules Favre bleibt in Paris , da ihm bekanntlich Graf Bismarck
keinen Geleltschein ertheilen wollte .

R . Brüssel , 27 . Jan . In Bordeaux , wie in allen französischen Städ¬
ten Frankreichs graffiren epidemische Krankheiten . Ponson
du Terrail liegt daselbst schwer krank darnieder .

R . Brüssel , 27 . Jan . Der Gesammteiridruck der bis zum 24 . d. M .
eingelaufenen Ballonnachrichten ist, daß der sich in P a r i s vollziehende
Zerfchnngsprozeß mit raschen Schritten vorwärts geht. Eine Briestauben -

nachricht vom 28 . d . an den hiesigen Vertreter eines ersten Bankhauses
befürchtet das Allerschlimmste , wenn die Uebergabe nicht unmittelbar

statifinde .
Wiederholt.

* Stuttgart , 28 . Jan . Das süddeutsche Korrespondenzburean in Stutt¬
gart verbreitet folgende Nachricht : Versailles , 27 . Jan . , über London

eingegangen : Paris hat kapitulirt .
X X London , 27 . Jan . , Abends . Aus Versailles vom Heutigen wird

hierher telegraphisch gemeldet , die Unterhandlungen bezüglich der Ueber¬

gabe von Paris sehen so weit gediehen , daß heute noch der Ab¬

schluß der Abmachungen erfolgt .

Vom Kriegsschauplatz.
Telegramm vom 20 . Jan . 1871 , Abends 7 Uhr . (K .Z .)

Dem General v . Werder , Kommandirenden des 14 . Armeekorps in
Montbeliard .

Ihre heldenmüthige , dreitägige , siegreiche Vertheidigung Ihrer Position ,
eiue belagerte Festung im Rücken , ist eine der größten Waffenthaten aller
Zeiten . Ich spreche Ihnen für Ihre Führung , den tapferen Truppen
für ihre Hingebung und Ausdauer meinen königlichen Dank , meine höchste
Anerkennung aus und verleihe Ihnen das Großkreuz des Rothen -Adler -
Ordenö mit Schwertern als Beweis dieser Anerkennung .

Ihr dankbarer König Wilhelm .
Indem ich den Truppen diese allergnädigste Kabinetsordre zur Kennt -

niß bringe , spreche ich allen Offizieren , Beamten u. Soldaten , die diese
ruhmreichen Erfolge erkämpfen und erringen halfen , nochmals meinen
wärmsten Dank aus . v. Werder .

Breoillers , den 19 . Jan . 1871 . Abends 6 V2 Uhr.
KorpSbefehl . Seine Majestät der Kaiser König sagen in

einem Telegramm an Ihre Majestät : Bourbaki hat nach tägiger Schlacht
vor deS Werder '

schen Korps heldenmüthigen Widerstand sich zurückgezogen.
Werder gebührt die höchste Anerkennung und seinen tapferen Truppen .

v. Werder .
* Brsanyon . Die Zudep . belge schreibt : Man meldet von Besau «

y 0 n, daß diese Stadt , insbesondere ihre detachirten Forts , in vollkomme¬
nem Bertheidigungszustand sind, und daß die Beschießung von Bel fort
nicht nur an Heftigkeit zugenommen hat , sondern daß sich das feindliche
Feuer schon gegen die Häuser der Stadt richtet. Hieraus muß man wohl
folgern , daß die erstgenannte Stadt mit einer Belagerung bedroht ist u .
die zweite im Begriff steht , sich zu ergeben. In jedem Fall ist so viel
klar, daß es den deutschen Batterien vor Belfort gelungen ist, die Außen -
« erke dieses Platzes zum Schweigen zu bringen , und daß sie sich soweit
nähern konnten , um die Stadt selbst zu erreichen . Fällt diese in die Ge¬
walt der Deutschen , so würden dieselben Herren des ganzen Elsaß sehn
und zugleich die Schlüssel der Franche Comte in ihrem Besitz haben .

Versailles , 22. Jan . (Elb.Z .) Daß die Pariser bei dem Ausfall
am 19 . d . die ernste Hoffnung hegten , ihr Ziel , die Durchbrechung der
Einschließungslinie , zu erreichen, beweist der Zustand , in welchem die

Gefangenen hier anlangten . Dieselben waren reichlich mit Proviant für
4 bis 8 Tage versehen und führten reichlich Pferdefleisch, Brod , Kaffee ,
Chokolade und Kognae bei sich. Auch ihre Effektenausrüstung war un¬
tadelhaft . Dir Mobilen halten meistens neue Uniformen ; die Tornister
waren vorschriftsmäßig gepackt ; selbst die grünen Zelte auf dem Tornister ,
oben zusammengerollt , fehlten nicht ; sie beherbergen im Bivoüak je fünf
Mann . Die ungleichartige Ausrüstung begann erst bei den Feuerwaffen .
Neben dem Chaffepot war daS sogenannte fusil ä tabitiere zahlreich ver¬
treten , namentlich bei den irregulären Truppen , den Francs - tireurs und

BengeurS , die eine Art Banditenkostüme tragen , wie man eS aus den

Staffagen der Abruzzenlandschaften kennt, dunkle Mäntel und breitkräm -

pige , spitze , hohe Filzhüte mit Federn . Die Tabatieren haben unförmlich
große Patronen , welche mit Sprengmasie gefüllt sind ; in seinem Rund¬
schreiben vom 9 . Jan . hat der deutsche Reichskanzler die fremden Mächte

uf dieses Völker - und kriegrechtSwidrige Verfahren aufmerksam gemacht .
re gesprengten Patronen sind in Unzahl auf den Feldern aufgelesen wor¬

den . Bemerkenswerth war noch ein Gewehr von etwas kleinerem Ka¬
liber , welches eine Vereinfachung gegen das Chaffepot aufwies , indem eS

sich mit nur zwei Griffen ladet . Ob auch dieses Sprenggeschosse wirst ,
steht nicht fest ; jedenfalls sind die Patronen deffelben bedeutend stärker ,
als diejenigen deS Chaffepot ? . Ganz abenteuerlich waren hie und da die
blanken Waffe », fägeartigen Dolchmeffer und dergleichen, auf zivilisirtere
Wirkung im Handgemenge berechnet und eben deßwegen Wohl nur wenig
zur Anwendung gekommen. Der erste Zankapfel bei diesem Ausfall war
wie gewöhnlich die Montretout - Schanze , in welcher der ständige Ober «

jäg . rposten von etwa 20 Mann lag . Die Franzosen rückten mit einer
Tete von mehreren Bataillonen vor ; es mochte 7 Uh" Morgens seyn ,
als ihr Anmarsch bemerkt wurde . Hierauf wurde der Posten bis auf 90
Mann verstärkt . Diese kleine helvenmüthige Schaar hat ihre Aufgabe brav

gelöst . Ueber eine Stunde lang haben einige 90 Mann den von drei
Seiten ausgeführten Angriff dreier feindlicher Bataillone abgeschlagen .
Erst als die letzte Patrone verschoffen war , wnrde der Kampf aufgcgeben .
An Rettung war nicht zu denken. Die meisten fielen verwundet in die

Hände des Feindes , darunter auch der Führer der Patrouille der 88 er,
Vizefeldwebel Tischler , welcher mehrere Schüsse erhielt . Nur wenige ent¬
kamen durch die Flucht . Zum Schluß eine schnurrige LeSart der Ver¬
sailler über die Feier des 18 . Jan . Den Umstand , daß Detachements die

Fahnen mit Musik auf das Schloß trugen , erklären sie sich dahin , es sey
den Preußen gestattet worden , unter Zurücklaffung ihrer Fahnen wieder
nach Hause zu ziehen . Paris sey von Norden her entsetzt worden, .

und
die Einschließungsarmee habe kapitulirt . Vor ihrem Abzug habe sie ihren
Fahnen noch eine letzte militärische Ehrenbezeugung auf dem Schlosse er¬
weisen wollen .

Versailles , 24 . Januar. (Köln.Ztg.) Kaiser Wilhelm hatte die
Waffenruhe abgelehnt , indeß zugestauden , daß unsere Kanonen die fran¬
zösischen Todtengräber nicht belästigen sollten . Unter der Leitung eines

Oberjägers , der kein Wort französtsch verstand , aber doch sein trauriges
Amt mit großer Gewandtheit übte , durften also die Franzosen ihre Todten

holen . Sie durften bis zu einer gewissen Linie kommen ; was diesseits
derselben lag , wurde ihnen von den Unfern zugetragen . In der Montre -

tont - Schanze hatten sie sich schon vortrefflich eingerichtet , z . B . den tiefen
Graben zugeschüttet und mit Bohlen belegt , als werde dieselbe jetzt in

ihrem Besitze bleiben . Eines der Nationalgardenbataillone mußte beim

Ausfall von einer preußischen Granate getroffen worden seyn, denn man

sah eine Gruppe zerfleischter Leichen daliegeu . DaS ganze übrige Batail¬
lon hatte Gewehr und Tornister weggeworfen und war davon gelaufen .
Eine Unzahl von Büchern , Papieren , Kochgeschirr und Hunderte Requi¬
siten bezeichnte die Stätte ihrer elligeu Flucht . Unter den Parisern , die

herauskamen , befand sich auch der alte Maler Meissonier , der gekommen
war , sich nach dem Schicksale eines seiner Schüler zu erkundigen . Der

Verkehr zwischen den Preußen und Franzosen während dieser Kaurigen
Episode war eia sehr ernster , aber freundlicher . — Gestern entdeckte man
in Versailles , u. zwar in dem großen Hanse des 8 . Feldlazrreths , in den Kel¬
lern ein ganzes Lager von Koffern stanz . Offiziere und Sergeanten . ES
waren Hunderte , alle gefüllt namentlich mit neuen Uniformen , die wohl
auch für den Einzug in Berlin bestimmt gewesen seyn mögen . Die Ent¬

deckung wurde gemacht , als daS in den Kellern aufgehäufte Brennholz
zu Ende ging und die Koffer unter den Resten desselben hervorfchauten .
Waffen wurden nicht darunter gefunden . Sämmtliche Koffer gehörten
der Gardeartillerie Nr . 4 . In Folge dieser Entdeckung hat man heute
noch mehrere andere Häuser durchsucht, jedoch , so viel mir bekannt , nichts
weiter gefunden . — Heute den ganzen Morgen hindurch ist Versailles
voll von Erzählungen über die Uebergabe der Hauptstadt . Jules Favre
ist seit gestern Abend hier und hat mit dem Reichskanzler lange Stunden
der Nacht verhandelt . Heute Morgen ist der letztere zu Favre gefahren .
Dieser soll u . A . schon stüher dem Grafen Bismarck dre Zumuthung ge¬
stellt haben , ihn mit seiner ganzen Familie , Frau und Kindern , Schwie¬
gerlindern rc. auS der Stadt zu lassen. Die Uebergabsverhaudlungen sind
allerdings seit gestern Abend zwischen dem Reichskanzler und Jul . Favre
im Gange , und eben jetzt. Mittags , ist der letztere beim Grafen BiSmarck .
Dieser verlangt aber nicht nur die Uebergabe von Paris , sondern den

Friedensschluß mit Frankreich , als Bedingungen , wie ich höre , zwei Pro¬
vinzen (ich kann 'S nicht verbürgen , übrigens ließe sich um einen Theil
davon wohl handeln ) , eine Kolonie » 20 Schiffe und viel — sehr , sehr
viel Geld ) Genaues über die Uebergabsangelegenheit ist heute bis Mittag
kaum zu sagen .

Hauptquartier Versailles , 24 . Jan . (Sch.M .) Die Verluste der
Franzosen vom 19 . sind so schrecklich, daß der franz . General Noöl
selbst die Anzahl der Tvdten und Verwundeten auf 6000 Mann angibt .
Noch gestern sah ich auf den Höhen von GarcheS und der Montretout -
fchanze die Leichname der Franzosen hoch aufgethürmt unbeerdigt daliegcn .
Offiziere , Pariser Bürger , ja Frauen kamen bis an unsere Vorposten ,
um tie Leichen der mobilen Nationalgarden nach Paris hineinzuschasien ,
während man sich um die todten und verwundeten Linienkuppen wenig
kümmert u . dieselben ruhig unS zurückläßt. Unsere Artillerie ist es vornehm¬
lich gewesen, welche zum Erfolg deS Tages beigetrogen und den Sieg
über die feindliche Artillerie wieder errungen hat ; die französ . Infanterie
hat sich im Allgemeinen tapfer geschlagen. — Die Krcuzz . berichtet aus
Versailles : Als die ersten, ungefähr 60 Manu französ . Gefange¬
nen von der Schlacht am 19 . hier duvchtransportirt wurden , kühlten sich
die Gestikulationen der Versailler ab, und mau blickte mit etwas größerer
Scheu auf die Dragonerpatrouillen , welche die Straßen nach allen Rich¬
tungen hin durchritten . Ein junger Infanterist , nach seinem ganzen Wesen
ein ausgewachsener Pariser Gamin , trat bei dem Vorbeitransportiren
etwas auf die Seite , um einem traurig zusehenden Mädchen , wahrschein¬
lich einer Bekanntschaft oder Liebschaft, die Hand zu bieten . Das Mädchen
wendete sich ater von ihm ab und sagte : Allez Vous en , läcbe ! Dieser
in Frankreich besonders verpönte Ehrentitel affizirte den Verschmähten
aber nur wenig , und er antwortete nur : Que voulez tous ? on nous a
abandonne . Weitere Gespräche verhinderte das : „ Will Er woll ' ran
bleiben !" eines eskortirenden Dragoners . So kurz diese Unterhaltung
war , so bezeichnet sie doch nach beiden Seite » hin die Lage.

Äiroslay , bei Paris , 21 . Jan . (F.J .) Die Uebergabe ist in den
allernächsten Tagen zu erwarten . Im Laufe des gestrigen Tages wurden
auf den drei Forts Jssy , Vanvres und Montronge Stangen aufgerichtet ,
ohne daß aber bisher eine weiße Flagge an denselben aufgehißt ist . Der
Artilleriekampf wird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt . Van¬
vres und Montrouge werden in ihrem Feuer täglich matter , während Jssy
im Schweigen verharrt ; die Stadtencernte unterhält dagegen bisher noch
ein formid ables Feuer gegen unsere Batterien .

Rennes . Der Spczialkorresp . der Daily -News in Rennes schreibt
unterm 18 . d. M ., daß vernünftige und achtbare Leute im Lande schon
lange der Ansicht sind, daß Frankreich Frieden schließen und einen hoff¬
nungslosen Kampf nicht länger fortsetzen sollte. Seit der Niederlage der
Armee de Chanzy ' s macht sich diese Ansicht, die früher kundzugeben nicht
gerathen war , in furchtlosen Aeußerurigen Luft . In einem Bahnzuge auf
dem Wege nach RenueS erklärte ein alter Soldat , daß Gambetta der
Hals gebrochen werden müßte , da er mehr als jeder Andere die Ursache
von weiterem nutzlosen Blutvergießen sey , und dieser Meinung stimmten
die übrigen Soldaten im Wagen herzlich bei. In RenneS gab der Kapi ,

4- Simo«. Nach dem Spanischen bearbeitet . (Fortsetzung.)
Simon führte seinen Gast nach dem für ihn bereiteten Schuppen , ließ

ihn dort und kehrte bald darauf mit einem Brod , einer Fleischwurst ,
mehreren Orangen und einem Kruge Wasser zurück .

„ Hier müßt Ihr jetzt bleiben und Euch ruhig verhalten, " sagte er. Ihr
wöget Euch ausruhen , denn Ihr werdet dessen bedürfen , und möget schla¬
fen , wie der heilige Johannes , so lange Ihr wollt .

"

„ Ich hoffe , Euch dereinst für diesen Dienst dankbar seyn zu können, "

erwiederte der Fremde , „und sollten wir siege» , wie eS schon früher der
Fall gewesen wäre , wenn das Heer mehr solche Leut« , wie ich , gehabt
hätte , so — "

„ Bleibet mir mit Euren Aufschneidereien vom Leibe, " unterbrach ihn

v »3dj verlange keinen Dank , Gevatter , ich will Euch nur auS
der Verlegenheit ziehen, und dann — Adieu ! Ich bin arm , aber nie habe
rch etwas aus Eigennutz gethan ."

ve
f’ b axm ? u fragte der Fremde . „ Ich hielt Euch für wohlhabend

und glaubte , daß Ihr Geld hättet . "
„ Dann habt Ihr Euch getäuscht, mein Freund , denn ich besitze nicht «,

als dreien Garten .̂ Früher besaß ich außerdem noch ein Stück Feld , auf
da Luch allen Fleiß verwendet hatte , allein gestern hat der Teufel mich
veWIet , es zu verkaufen . Mit demAlkalde , dem Blutegel unserer Gegend ,
^ der Handel abgeschlossen worden , und er hat mir elende dreitausend
Rialen gegeben , die jetzt mein gesammtes baares Vermögen ausmachen .
Ich habe diese Schwäche , seitdem ich auf der Welt bin , und werde sie
auch behalten , so lange ich lebe. Was mit der Wiege kommt, bleibt in
der Regel bis zum Grabe . Aber es macht mir keinen Kummer . Wer keine
Wunsche hegt, ist reich, und wenn ich auch kein Geld besitze, so habe ich
doch eine Mutter ) die mehr als Peru werth ist, und eine Tochter , wie
sie kem König hat ." '

Während diese Unterhaltung stattfand , war Aqueda , jung und neugierig
aus den Zehe « bis au den Hühuerstall geschlichen , blicktedurch eine Spalte
um den Fremden zu sehen , und kehrte dann , besorgt , daß der Vater
yerautkommen möchte, eben so nach dem Hause zurück. Plötzlich stieß sie

einen Schrei auS, weil eine dunkle Gestalt hinter einem nahe stehenden
Orangenbaume hervortrat .

„Still , Aqueda , ich bin es !" flüsterte eine wohlbekannte Stimme » .
„Jesus , wie hast Du mich erschreckt , Julian ! " erwiederte das junge

Mädchen . „ Was machst Du denn hier ? "

„ Ich wollte die Nelke holen ."

„Die Nelke ist auf meinem Kopfe besser anfgehoben , als in Deinen Händen . "

„ Ich stelle das nicht in Abrede , wenn sie als Schmuck dienen soll .
Aber sage mir doch, woher Du eben jetzt kommst."

„ Kümmere Dich nicht um Dinge , die Dich nichts angehen ."

„ Bitte , sage mir , woher Du kommst, da Du wußtest , daß ich da war . "

„ Ich wußte nichts davon und kam nur von jenem Hühnerstall , wie
Du recht wohl gesehen hast ."

„Und was hast Du dort gemacht ? "

„Ich sah mir einen Mann §an , den mein Vater dahin geführt hat . "

„ Einen Mann ? Kennst Du ihn , und geht er Dich etwa ? an ? "

„Er geht mich nichts an , Gott sey Dank ! "

„ Ist er jung ? "

„ Keineswegs , er ist älter , als Du ."

„Sieht er hübsch aus ? "

„ Er scheint ein Witter , trotziger Mensch zu seyn , der ein Paar
Augen wie ein verfolgter Hund har, eine große Nase, Lippen so dick wie

Würste , und eine so braune Haut , daß man glauben sollte, sie wäre mit

Chokolade gefärbt worden ."

„ Wer ist es denn ? "

„ Irgend ein Zigeuner , der wahrscheinlich unser Schwein kaufen will . "

„ Das ist möglich . Willst Du mir die Nelle geben ? "

„ Ich glaube , Du hast den Kopf verloren . Siehst Du denn nicht , daß

ich sie nicht bei mir habe ? "

„ Willst Du mir sie morgen Leben? "

„ Eben so wenig , wie heute . Aber gehe Deiner Wege , boct kommt mein

Vater . "

„ Wenn Tu versprichst , mir morgen die Nelke ' zu gebe» , will ich

gehen, " sagte Julian , das Mädchen am Kleide festhaltend .
„ Nein, " entgegnete sie, „und wenn ich nein sage, so ist es so gut , als

hälte ein König es gethan . Mache Dich fort , dort kommt mein Vater . "

„Willst Du mir morgen die Nelke geben ? "

„Nein . "

„Wann denn ? "
Der alte Simon nahte sich.
„ Am Himmelfahrtstage ! " rief Agueda und flog wie ein Schmetterling

durch die Bäume .
„ Am Himmelfahttstage ? " wiederholte Simon , welcher die Worte ge¬

hört hatte . „ Hier werden Versprechungen auf den HimmelfahrtStag gege¬
ben ! Was hast Du hier zu thun , Julian ? Sprich ! "

„ Onkel Simon — ich kam — ich kam, um Euch zu bitten , mir mor¬

gen von Sevilla etwas mitzubringeu ."

„ Was dennn ? Rede !"

„ Einen — einen Almanach ."

„ Um den HimmelfahrtStag nicht zu vergessen, nicht wahr ? Was ich
von Sevilla mitbringen will, ist ein Vorhängeschloß für meine Thür , hörst
Du ? Dein Vater hat einen stolze» Sinn und wird es nie billigen , daß
Du hierher kommst, um Agueda den Hof zu machen . zDa aber der Ruf
meiner Tochter durch Niemand leiden soll , so werde ich Deinem Vater

zuvorkommen . Also bei aller Achtung für Dich , Julia », überlasse ich Dir ,
zu gehen , wohin Du willst , aber bitte Dich , nie wieder Deinen Fuß über
meine Schwelle zu setzen . Adieu , mein Sohn ."

4 . Am folgenden Morgen begab sich Simon mit einer Ladung Oliven

nach Sevilla , verkaufte sie gut und kehrte schon getröstet über den un¬
glücklichen Getreidehandel , wie immer , heiter singend heim . Allein er
durfte nicht in sein HauS treten , denn an der Thür hiell man ihn fest
und führte ihn zum Walde .

Der arme Mann war bestürzt .
„Jetzt wird eS gut gehen, " dachte er, „ man wird den Aufrührer finden

und ich bin verloren ! Meine Mutter ! Meine Tochter ! Mein Gott , was

werde ich bei ihren Thränen auSstehen !" (Forts , f .)



tän einer Kompagnie moblisnterNationalgarde eine Schilderung von dem
fürchterlichen Zustande des Lagers von Conlie , aus dem erhellt , daß,
während die Behörden Alles im glänzendsten Licht darstcllten, das Lager
sich in gänzlicher Konfusion und Unordnung befand. „ES ist nutzlos —
sagt der Korrespondent , der alle diese Erfahrungen auf einer Tour von
Laval nach RenneS sammelte — daß Gambetta und die Zeitungen au?-
sagen , die Nation wolle nicht nachgeben und keinen Frieden schließen ;denn eS ist nicht wahr. Die Nation hat keine Mittel, um ihre Stimme
hören zu fassen , und die Journale sind nur das Echo der Gambetta'schen
Fanfaronnaden ."

Ranzig , 84 . Jan. (Kö.Z.) Die Leiche des Lar.dwchrmarnes , dem bei
Fontenoy die Gurgel durchschnitten worden, ist nun zum zweitenMale auSgegraben und letzt auf Befehl des Generalgouverneurs nach Tsul
gebracht worden , wo dieselbe mit allen militärischen Ehren beerdigt wer«
den wird. Die zweite Beerdigung haben die Franzosen im Beifeyn der
Kameraden deS Verstorbenen feierlich vornehmen müsien . Unsere Leute sindim höchsten Grade erbittert und haben sich gelobt, Niemanden von den
Francs - tireurS , wer es auch sehn möge, Pardon zu geben.
© Die angebliche Aufgabe einer demokrat . Gemeindevertretung.

DaS Programm der demokratischen Partei in unserem Lande für die
ReichsrathSwahlen lautet, wie wir vor einigen Togen auf Grundlage ei¬
nes Artikels deS Mannheimer Anzeigers erörterten, kurz u . bündig „Friedeund Freiheit"

. Wir haben uns über die Unbestimmtheit , Vieldeutigkeit ,
Leerheit und was das „ Frieden! " verlangen anbetrifft, über den traurigen
Mangel an Patriotismus, der dieses Programm kennzeichnet , des Weiteren
ausgelassen . Wir hofften , der M . A . werde sich gemüffigt finden , feine
lakonische Formel etwas eingehender zu entwickeln, insbesondere näher aus¬
führen, wie der Friede mit. Frankreich , den die Demokratie herbeiwünscht ,
beschaffen seyn soll, und für welche Freiheitsrechte dieselbe einzutreten ge¬denkt. Unsere Erwartung ist unerfüllt geblieben. Der M. A . hat es vor¬
gezogen, seine Räthsel vorläufig solche bleiben zu lassen und sich in vor¬
nehmes Schweigen zu hüllen. Die Ursachen dieser Taktik sind nicht un¬
schwer zu errathen. Im demokratischen Lager herrscht bekanntlich seit dem
Abschluß der VerfassungSvcrträge mit den Südstaaten die rathlvseste Ver¬
wirrung selbst unter den Führern , und da ist es freilich schwer, der Masse
der Partei einstweilen etwas Anderes zu bieten , als ein paar schöne Phra¬
sen, die sich beliebig so und so deuten lassen . Und hinsichtlich seines Frie¬
densprogramms hat der M . A . denn doch wohl selbst auf dem Boden
von Mannheim gerechte Bedenken, mit der vollen Wahrheit sich hervvr-
zuwagen . Gerade die in diesen Tagen ins Werk gesetzte Diversion Bour-
baki's gegen unsere Westgrenze bringt e? den Bewohnern unseres Landes
auf'S Neuezum lebhaftesten Bewußtseyu, daß eS höchstunbehaglich wäre, wenn
wir auch fernerhin in der Schußweite der Kanonen einer Nation uns be¬
finden sollten , über deren Friedfertigkeit und Achtung vor fremdem Recht
zahlreiche geschichtliche Thatsachen ein leider sehr ungünstiges Zeugniß ge¬ben, und die in Folge ihrer vielen Niederlagen während des gegenwärtigen
Krieges vorerst keine andere Empfindung gegen uns kennt , als die in¬
grimmigster Rachgier. Der M. A. wünscht offenbar — und wir verar¬
gen ihm das nicht im Mindesten — daß ihm das tragische Ende seiner
beiden Gesinnungsgenossen noch möglichst lange erspart bleibe und er hält
eS daher für weiser, seinen Lesern gewisse Ansichten zu verschweigen, die
von di-sen denn doch leicht wenn nicht für vaterlandsverrätherisch, aller-
wenigstenS aber für politisch höchst kurzsichtig erklärt werden könnten . Er
scheint aber gleichwohl das Bedürfniß zu fühlen , gelegentlich ersichtlich zu
machen, daß er demokratische Prinzipien vertreten will, und so hat er sichin einer seiner letzten Nummern zu einer Erörterung der Frage hcrabge -
lassen , worin die „Aufgabe einer demokratischen Gemeindeverwaltung"
bestehe. Ehe wir die Hauptpunkte der betreffenden Darlegung in's Auge
fassen, wollen wir noch von einem in derselben befindlichen überaus merk¬
würdigen Gesiändniß Notiz nehmen . Der M . A . schreibt wörtlich : „Un¬
sere Gemeindcordnung ist bis auf wenige Reste von einem demokratischen
Geiste durchweht , die Selbständigkeit der Gemeinde u. die Selbstregierung
derselben ist im Prinzip anerkannt. Es ist ein kleiner , aber ein wichtigerTheil unseres öffentlrchen Lebens , über den wir innerhalb der Grenze des
Gesetzes frei verfügen können , wenn wir wollen , und wenn wir die Kraftund die Ausdauer besitzen , unfern Willen durchzuführen " . Fänden wir
diesen Satz in einem uativnalliberalen Blatt , so wäre nichts zu verwun¬
dern , aber in den Spalten des M. A . muß er jedenfalls nachdrücklich be¬
fremden. Noch in seiner Nummer vom 10 . d. M . hat dieser ftlbe M.A. die volle Schale seines demokratischen Zorns über die Nationallibera¬
len ausgegossen , ihnen Servilismus, Unselbständigkeit , blinde Anbetungdes Erfolges vorgeworfen , und ihnen die Beschuldigung zugeschleudert, sie
hätten in der Politik noch gar nichts geschaffen. Daß der M. A . sich
nicht mehr daran erinnert, daß das Schul-, das Preßgesetz, die Ueberwei-
sung der politischen und Preßprozeffe an die Schwurgerichte, die Wahlre-
form und das StiftungSgcsetz unter vielen Mühen » . Schwierigkeiten von
den Nationalliberalen durchgesetzt worden sind , finden wir allenfalls be¬
greiflich, da er über seinen Zukunftsidealen wohl leicht der Gefahr an-
hcimfällt, die Gegenwart zu vergessen. Wenn er aber einen Artikel über
unsere Gemeindeordnung schreibt, sollte man billig meinen, es müsse ihm
noch einigermaßen im Gcdächtniß seyn , daß auch diese unsere Gemeinde-
ordnuug nach Ueberwindung der verschiedensten Fährlichkeiten in letzterStunde durch die unverdrossenen Bemühungen eben dieser nichtsnutzigenNationalliberalen durchgesetzt wurde. Und nun lobt der M. A . noch garihr Werk als ein bis auf wenige Reste von demokratischem Geiste beseel¬tes, und als einen wichtigen Theil des öffentlichen Lebens , übcr den die
demokratische Partei innerhalb der Gesetze frei verfügen kann , falls sie die
dazu erforderliche Kraft und Ausdauer besitzt. In weniger als 14 Ta¬
gen straft sich also der M. A . in höchsteigener Person auf das Handgreif¬
lichste Lügen . Es geht nichts über die Konsequenz , und die badischenDemokraten können sich Glück wünschen , daß sie ihre Sache so guten
Händen übergeben haben . Sehen wir uns jetzt auch einmal etwas nä¬
her an, wie der M . A. die Aufgabe einer demokratischen Gemeindever¬
waltung auffaßt. Zunächst soll sie sich bei allen ihren Handlungen ihres
eigenen Ursprungs erinnern. (Bekanntlich hat der pseudodemokratische Ex¬
kaiser Napoleon diese Phrase besonders hoch gehalten , er renommirte sottund fort damit , der Erwählte von sieben Millionen zu seyn). Ferner
soll sie die Grundsätze der Gleichheit vor dem Gesetz , der Gerechtigkeit
für Alle, der Humanität für Alle, sey es auch der Geringsten Einer, die
gleichmäßige Beachtung und Förderung der Gemeindeangehörigen, so wie
die Achtung der Freiheit der Einzelnen und der fteien Bewegung Aller
heilig halten . Sie soll ferner ein sorgsamer Haushälter , ein redlicher Hü¬ter des GemeindevcrmögenS, sodann empfänglich seyn für jedenFortschrittim Gebiete de? materiellen und geistigen LebenS , die Lücken und Unge¬
rechtigkeiten deS gegenwärtigen Steuersystems anzufüllen und zu verbes¬
sern suchen, und hinsichtlich ihrer amtlichen Thätigkeit der Oeffentlichkeit
huldigen. Soweit die Darlegung des M. A. Wir fragen nun , inwie¬
fern sind die eben bezeichneten Aufgaben einer Gemeindebehörde demokra¬
tische zu nennen ? Wollen etwa die Nationalliberalen von der GleichheitAller vor dem Gesetz , der Gerechtigkeit und Humanität gegen Alle , der
Achtung der Freiheit fctS Einzelnen, von einem sparsamen Haushalt und
einer redlichen Verwaltung des Gemeindevermögens, von der Förderungder materiellen und geistigen Jntereffen , von einer gerechten Vertheilungder Steuern und der Oeffentlichkeit der Sitzungen der Gemeindebehörden
nichts wiffen ? Alle diese Dinge stehen genau ebenso auf dem Programmder Nationalliberalen , als auf dem der Demokratie. Speziell hinsichtlich
der Steuerfrage , auf die der M . A. besonderes Gewicht legt, find die An¬
fichten der Fachmänner in beiden Lagern noch sehr getheilt . Es gibt Na-
tionalliberale, welche die Einführung der gewiß sehr demokratischen pro-
greffiven Einkommensteuer befürworten, während vollwichtige demokratische
Autoritäten dieselben verwerfen. Der M. A. hat sich also wieder einmal
mit seinem Artikel über die Pflichten einer Gemeindevertretung nach de¬
mokratischen Begriffen umsonst abgemüht . Er scheint das auch alsbald
selbst gefühlt zu haben , und hat deßhalb neuerdings das alte LieblingS -
pferd deS Radikalismus geritten, daß die Verfassung deS Frankfutter Par¬

lamentes vom Jahre 1548 viel schöner scy , als die jetzt zu Recht beste¬
hende, aber tiefer alte Kohl ist nachgerade so abgestanden , daß sich damit
kein Hund mehr vom Ofen locken läßt. Wenn der M. A . seine demo¬
kratische Doktrin nicht mit etwas frischeren Ingredienzien aufzuputzen weiß,
so thut er offenbar besser , zu seiner früheren Mission, lediglich geschäft¬
liche Anzeigen zu bringen, wieder zurückzugreifen .

Deutsches Reich .
Karlsruhe, 28. Jan. (K.Z .) Durch höchsten Befehl S . K . H . deS

GroßherzogS und zwar vom 4. und 6 . d . M . wird der FlügeladjutantMajor v. Vogel unter Belastung in seiner derzeitigen Stellung zurDienstleistung beim ( l . ) Leibgrenadierregimeutbefehligt , und für die Dauer
des mobilen Verhältnisses der großh . Feld- Division Oberst Aug . Schu¬be r g , Mitglied des KricgsministeriumS, zum Präses der Miütär- Exr»minations 'Kowmiffion ernannt . Die Hauptmänncr und Kompagniechess
Nepomuk Schmidt vom 5 . Infanterieregiment , derzeit im 5 . Landwehr¬bataillon, und Joseph Bieringer vom 6 . Infanterie-Regiment, derzeitim 6 . Landwehrbataillon, sowie die Premierleutnante und Kompagnie¬
führer Friedrich Lacher und Albert Eyth vom 3 . Infanterieregiment ,derzeit im 3 . Landwehrbataillon, treten zu ihren betr. Regimentern zurück ;Hauptmann und KompagniechefKarl Lebeau im 3. Infanterieregimentwird in das Besatzungs- Regiment, und Hauptmann und KomxaguiechefAdalbert Kelch im 6. Jnfanterie -Ersatzdetachement in das 6 . Landwehr¬bataillon versetzt. Vom 11 . und 12 . d . M. rückt der karakterifirte Haupt¬mann Karl Schneider , derzeit Etappenkvmmandant in Straßburg, in
den etatmäßigen Stand der 2 . Klasse seiner Charge ein ; SekondleutnantKarl Klingel vom Feldartillerierrgiment wird in die Ersatzabtheilung
dieses Regiments und Hauptmann und Kompagniechef Ravan Freiherrv. Göler im 4. Infanterieregiment , Prinz Wilhelm, bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt . Der penstonirtePremierleutnant Karl Srohmeyer , unterErtheilung desKarokterS als
Hauptmann, auf Kriegsdauer reaklivirt und zum Adjutanten beim Bezirks-Kommando des Landwehrbataillons Lörrach Nr. 8. ernannt ; ferner wird
dem Prewicrlcutnant TheophA Riesterer , derzeit Führer der 8 . Pion-
nierkvmpagnie , die unterthänigst uachgesuchte Erlaubniß ertheilt , daS ihmvon Sr . Maj . dem König von Preußen verliehene Eiserne Kreuz 2. Klasse
anzunchmen und zu tragen. Vom 17. u . 18 . d . wird dem Generalleutnantund Generaladjutanten v. Neubronn die unterthänigst nachgesuchte Er
laubniß ertheilt , den ihm von Sr . Moj . dem König von Peußm ver¬
liehenen R »then-Adler -Orden 1 . Klasse annehmen und tragen zu dürfen ;Oberstleutnant August Frhr . v . Sch äff er , Kommandeur des (l .) Leib-
dragonerregimentS bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Ruhestand versetzt, und Hauptmann und Kompagniechef Leop. Hoff¬mann im ( 1 .) Läbgrenadierregiment, derzeit im ( 1 .) Landwehrbataillon,in Ruhestand versetzt. Ferner erhalten die Majore : Christian Freiherrv. Stetten vom Armeekorps , derzeit Etappen - Kommandant in Kehl , und
Konstantin Geres vom Armeekorps , Kommandeur des 3 . Jnf . - Ersatz -
Detachements, den Karakter als Oberstleutnant . Major Max Freiherrv. Schilling vom Armeekorps , Kommandeur des 2. Jnf.- Ersatz-De-
tachementS , rückt in den etatsmäßigen Stand seiner Charge ein und wird
für die Tauer des mobilen Verhältnisses der F-lddivision dem Kommando
derselben zur Verfügung gestellt. Major Jos. Müller vom Armeekorps ,Oekonomieosfizier rm 3 . Jnf.-Ers .-Detach., wird zum Kommandeur des2 . Jnf . - Erf.-Dctachements ernannt und der frühere karakterifirte Major
Ignatz Hasen st ab erhält die Erlaubniß , die Uniform der Offiziere vom
Armeekorps zu tragen und wird zum Oekonomieosfizier im 3. Jnf .-Ersatz-
Detachement ernannt .* Karlsruhe , 27. Jan . Der Staatsanzeiger Nr. 3 enthält : I. Un¬
mittelbare allerhöchste Entschließungen S . K. H . des Großherzogs. Dienst¬
nachrichten : S . K . H . der Großherzvg haben sich gnädigst bewogen gefun -
den : den außerordentlichen Professor in der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Freiburg, Dr. Theodor v. K e r n , zum ordentlichen Professor der
Geschichte daselbst zu ernennen ; den Geheimen Rath 2 . Klaffe , ProfessorDr. H. Helmholtz an der Universttät.Heidelberg , seinem unterthänigsten
Ansuchen gemäß , auf 1 . April d . I . aus dem badischen Staatsdienste zu
entlassen ; den ordentlichen Professor K. Bartsch in Rostock, unter Ver¬
leihung des KarakterS als Hofrath , zum ordentlichen Professor der ger¬
manischen und altromanischen , insbesondere altfranzösischen Sprache und
Literatur an der Universität Heidelberg zu ernennen. II. Verfügungen u.
Bekanntmachungen der Staatsbehörden : 1 — 3) Gr. Justizministeriumsvom 5 . d ., die Uebertragung der Führung der Grund - und Pfandbücher
für die Gotteswaldgemarkung an den Gemeinderath Griesheim ; vom 12.d ., lautend : den Anwaltsausschuß bilden nunmehr nach den vollzogenenNeuwahlen Anwalt v. Feder in Mannheim als Vorstand ; sodann als
Mitglieder die Anwälte : Dr. B a r a z e t t i in Mannheim, Klingelin Heidelberg , Wolfs , Adolf G u t m a n und Krämer in Karlsruhe ,Hink , Mangold und W e r n er in Offenburg, Buch , Kapfererund Barbo in Freiburg, Würth , Molter und Welte in Kon¬
stanz ; vom 22 . d ., die Uebertragung der Notariats - und VollstreckungS-
geschäfte im Amtsgerichtsbezirke St . Blasien an Genchtsnvtar Bleyler
daselbst vom 1 . k. M. an betr . 4 — 6) Gr. Ministeriums des Innernvom 5 . d . , wonach die Dresdener Feueroerstcherungsgesellschaft auf ihre
Konzession in Baden vom 1 . d. M . an verzichtet, die Feuerversicherungs¬
gesellschaft Providentia in Frankfurt a. M . die Rechte uud Verbindlich¬keiten der Versickerten ersterer Gesellschaft übernimmt u. Gangolf Dan¬
nenberg in Mannheim als Generalagent der Providentia bestätigt wird »an Stelle des zurückgetretenen Theod. Oelenheinz in Karlsruhe ;vom I I . d . , die Uebersicht der Studirenden auf den UniversitätenHeidel¬
berg und Freiburg (im Winterhalbjahr 1870/71 studiren : A . Heidelberg :
Theologen 39 (27 Badener , 12 Nichtbadener ), Juristen 150 (30 B .,120 N.), Mediziner 73 (29 B., 44 N.), Chemiker und Pharmazeuten,
Kameralisten, Philosophen und + hilvlogen 108 (33 B . , 75 N.) ; außer¬dem besuchen die Vorlesungen noch : Personen reiferen Alters und kondi«
tionircnde Pharmaceuten 45 (15 B., 30 N.), zusammen 415 . B . Frei¬
burg : Theologen 108 (74 Badener, 34 Nichtbadener), Juristen 30 (29B., 1 N.), Mediziner und Pharmazeuten 37 (38 B., 2 N.), Kamera¬
listen , Philosophen und Philologen 43 (89 B ., 4 N .) , zusammen 218,Hospitanten 5, Gesammtzahl 223) ; vom 16 . d., die Bestätigungder HerrenLubberger und Oelenheinz in Karlsruhe zu Generalagenten derBasler Versicherungsgesellschaft gegen Feuerschaden an Stelle des f Kauf¬manns Wilhelm Fecht in Mannheim betr. 7 u . 8) Gr. Handelsmi¬
nisteriums vom 18 . d ., die Uebettragurg der Stelle eines badischen Be¬
vollmächtigten zur Zentralkommission für die Rheinschifffahrt an Geh.
Referendär Muth ; vom 23 . d., die Verbreitung des Gesetzblattes des
deutschen Reiches bett . S) Gr. Ministeriums der Finanzen vom 17 . d .,die Aufnahme von Math. Groll von Mundingen unter die Feldmesserbetr. III . Diensterledigung : An der höheren Bürgerschule in Konstanzeine Lehrstelle für einen akademisch gebildeten Lehrer , welcher vorzugsweise
französischen Unterricht zu ertheilen befähigt ist. Bewerbung innerhalb 4
Wochen bei großh . Oberschulrath.* Karlsruhe , 28 . Jan . Wir erhielten heute früh von dem süddeut¬
schen Korrespvndenzbureau in Stuttgatt , mit dem wir sonst nicht in Ge¬
schäftsverbindung stehen, die Drahtnachricht von der Uebergabe der Stadt
Paris . Beigefügt war die Bitte, jenes Bureau als Quelle zu nennen.
Wir glaubten, diese wichtige Kunde dem Publikum nicht vorcntholten
zu sollen. BiS jetzt, Nachmittags 3 Uhr, ist von anderer Seite übrigers
eine Bestätigung nicht eingetroffen . Es bleibt also dahingestellt, ob das Stutt¬
garter Bureau gut unterrichtet war , oder ob eS den in den Londoner
Drahtberichten voranSgehenden Schäften des unabwendbaren Ereignisses
für dieses selbst nahm.

Mannheim» 27. Jan. (M.A.) In der gestern Abend im Grünen
HauS abgehaltenen Wählerversammlung wurden die Herren Max Beau¬
val , Heinr . A . Bender und Karl K S r ch e r als Kandidaten für die
bevorstehende ErgänznngSwahl zum Gemeinderathe aufgestellt u. das bis¬
herige GrünhauSkomite durch Zuruf wieder gewählt.

X Offenburg , 26. Jan . Wir freuen ünS , Ihnen die Mittheilung

machen zu können , daß »ach vielen Bemühungen das hiesige neue Post-gebände , welches zwar vollständig ausgebaut, jedoch noch unbenutztist, nunmehr zum Zweck der Beherbergung verwundeter und kranker Sol¬daten unterm Heutigen der hiesigen Stadtbehörde überwiesen wurde . Dank
unserm Kriegsministenum und der Energie unseres Gemeindevorstandesfür die Erledigung dieses dringend nöthig gewordenen Gegenstandes. Die¬
ser Bemerkung fügen wir noch bei, daß auch die Berichterstattung desbadischen Feldpostbeamten in der Karlsruher Zeitung vom 26.d . M . Nr. 84 hier sehr unangenehm berührt hat, indem hiedurch eine
abermalige Schmälerung der Sachenbesörderung an unsere braven Solda¬ten beabsichtigt zu werden scheint. Würde unsere Verkehrsdirektion eine
sichere und prompte Päckereibeförderung eingerichtet haben, anstatt solche
unzuverlässigen Prioathänden zu überlassen , so würde der Feldpostbericht -erstatter wohl weniger mit 4 Loth schweren Päckchen beängstigt worden
seyn , dagegen noch mehr Zeit und Muße finden , seine aus derFerne mit
angesehenen Schlachtenberichte uns mitzutheilen . Sollte der engherzigen
Auffassung dieses Berichterstatters Rechnung getragen werden, so werdenwir auf diesen Gegenstand zurückkomm- n .

+ Bom Rhein , 17 . Jan . Es ist noch nicht lange her, daß von
ultramontaner Seite der Satz aufgestellt wurde , in kirchlichen Dingen
müsse man konservativ , in staatlichen dürfe man revolutionär seyn. Der
Satz hatte offenbar die Bestimmung, die demokratischen Phrasenmit dem sonstigen reaktionären Gebühren der Partei auszuglcichen , das
Gewissen so zu sagen zu salviren , vielleicht auch um einen bequemen
Uebergang von einer früheren demokratischen Anschauung zu der nachheri -
gen streng kirchlichen zu finden . Indessen wurde diese Auffassung von
dem Verhältnisse der ultramontanen Partei zu dem Staate keineswegsvon allen Parteigenossen getheilt , und das Blatt, welches diese neue kir¬
chenpolitische Theorie aufstellte , sah sich schon am folgenden Tage geaö -
thigt, eine Art Verwahrung dagegen aufzunehmen. Wir von unserem
Standpunkte auS verdammen selbstverständlich eine Lehre, welche den Um¬
sturz der Verfassung, die Zertrümmeiung des staatlichen Gemeinwesens,den Ungehorsam gegen die Gesetze als erlaubt, ja sogar als den kirchlichenund sittlichen Vorschriften entsprechend erklärt. Wir würden indessen auf
diesen Vorgang nicht zurückgekommen seyn , wenn nicht die neueste Num¬
mer des in Wien erscheinenden Volksfreundes, bekanntlich Organ des
Erzbischofs Kardinal Rauscher , sich ebenfalls genvthigt sieht, gegen ähn¬
liche bei den Ultramontanen in Oesterreich zu Tage tretende Anschauungen
zu eifern . Dasselbe äußert sich dahin : „ es sey den katholischen Gewissen
nicht gestattet , den Staat zu schädigen, um daraus vielleicht für die Kirche
irgend einen Vortheil zu ziehen ; eS darf über die Vettheidigung der kirch¬
lichen Interessen nicht, wie eS doch da und dort geschieht, übersehen wer¬
den, daß auch der Staat eine von Gott gewollte und bestimmte Ordnungder menschlichen Gesellschaft ist, die nach ihren Sphären eben so heilig u.
unverletzbar zu achten ist, als die Kirche ". Hoffentlich wird man auchbei uns jetzt zu der nämlichen Ansicht von der Heiligkeit und Unverletz¬
lichkeit des Staates gekommen seyn wie bei dem erzbischöflichen Kapitel in
Wien u . hoffentlich werden keine Lehren mehr verbreitet werden , die eben
so staatsgefährlich, als unkirchlich und unsittlich erscheinen.

C? Berlin , 26. Jan . Die politischen Nachrichten aus Frankreich
fangen an, die militärischen zu überholen . Die von der Times gebrachte
Nachricht , daß von I . Favre Uebergabsoorschläge nach Versailles gebrachtworden seyen, ist das Thema des Tages. Wenn diese Nachricht auch kei¬
nen verbürgten Karakter hat, so ist sie deßhalb doch nicht aus der Last
gegriffen , man muß bedenken, daß es bei unfern amtlichen StellenBrauch
ist, über die vor ihrem Forum schwebenden Dinge zu schweigen, so lange
sie im Werden begriffen sind . Das Schweigen von dieser Seite über die
Uebergabsoorschläge Favre 's ist daher auf keinen Fall eine Widersprechung
ihres Vorhandenseyns. Ebenso ist es auch mit den Bedingungen, unter
denen Graf Bismarck auf den Favre '

schen Vorschlag angeblich einzugehen
gewillt seyn soll. Auch diese Bedingungen stad keine Erfindungen, wenn
auch die Einzelheiten derselben nicht genau seyn dürften. Den in Versail¬les ins Vertrauen gezogenen englischen Korrespondenten können natürlich
die mittheilbaren Dinge nur in allgemeinen Umrissen mitgetheilt werden ,da sie, wenn sie erst bis in ihre Einzelheiten fettig sind, ihrer Vermit¬
telung nicht mehr bedürfen . Unter den Bedingungen, die Graf Bismarck
Herrn Favre gestellt haben soll , werden jedenfalls solche genannt , die kei¬
nem Zweifel unterliegen, denn sie stehen in voller Uebereinstimmung mit
früher schon abgegebenen Erklärungen des Reichskanzlers oder sind wenig¬
stens von ihm bereits angedeutct worden, wenn von der Uebergabe dieRtt>e war, wie z . B . daß die Nationalgarden den Sicherheitsdienst in der
Hauptstadt zu versehen haben würden. Der Umstand , daß trotz denUeber-
gabsverhandlungen für die Beschießung fortdauett, erklärt sich daraus, daßman sich doch erst überzeugen muß, ob eS von französischer Seile nicht
etwa auf bloße Scheinverhandlungen abgesehen ist . — Die Rückkehr Ju¬
les Favre ' s nach Paris ist kein sicheres Zeichen , daß die Verhandlun¬
gen mit ihm abgebrochen sind . Er kann auch die Absicht haben, sich in
Paris wit seinen Kollegen ins Einvernehmen zu setzen, um dann die Ver¬
handlungen wieder aufzunehmen.

X Berlin , 27 . Jan . In der Kreuzzeitung wird mitgetheilt, daß zwar
amtliche Bestätigungen der Versailler Verhandlungen nicht
vorliegen , daß aber ebenso wenig Grund vorhanden sey, an der Glaub¬
würdigkeit der Mittheilungen im Allgemeinen zu zweifeln , vielmehr wer¬
den einige indirekte Anzeichen als Bestätigung jener Mittheilungen ange¬
sehen. UebrigenS seyen amtliche Meldungen über die gegenwärtig noch
vertraulichen Verhandlungen gewiß noch nicht zu erwarten. — Tie Kreuz¬
zeitung enthält ferner eine Korrespondenz auS Versailles vom 24 . Jan .,welche bestätigt , daß JulcS Favre am 23 . Jan ., Nachmittags 5 Uhr,in Versailles eingetroffeu ist. Derselbe hatte eine lange Konferenz mit
dem Grafen Bismarck, nahm an der Tafel Theil und wurde dann am
Boulevard du Roi einqnartiert . Graf Bismarck verhandelte Abends II
Uhr noch mit dem Kaiser. — Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung vom 23. Jan., wodurch die Vornahme der Wah¬len znm Reichstage auf den 3 . März angeordnet und die Eiuberufung
deS Reichstages auf den 9. März festgesctzt wird. Eine zweite Verord¬
nung beruft den Bnndesrath des deutschen Reiches auf den 20. Februar
ein. Eine dritte Verordnung erklätt, daß die Verordnung vom 18 . Juli
1870, betreffend die Aufbringung und Wegnahme französischer Handels¬
schiff -, mit dem 10 . Februar außer Wirksamkeit ttete.

Kaffel, 25. Jan . (F .J .) Aeußerem Anscheine nach lebt der Exkai¬ser zu Wilhelmshöhe in großer Zurückgezogenheit , als ob er die Außenwelt
gar nicht mehr beachte, und es wird Alles vermieden , was nach Außen
einige Aufmerksamkeit erregen könnte. Gleich jedem anderen politischen
Gefangenen, der seine Einsamkeit unterbrechen will, erscheint er oft deS
Tages über an einem geöffneten Fenster mit einer Schale in der Hand ,
streut auf die Fensterbank Stückchen Backrerk, die in dieser Jahreszeit
von den ihn geschäftig umflatternden Vögeln dankbar ertgezengenommea
werden . So wie er sich am Fenster zeigt, sind ganze Schaaren derselbenda . Nun, der Gerechte erbarmt sich seines VieheS ! Nachdem er den
Vögeln diese Liebesgaben gereicht, macht er wohl einen kurzen Spazier¬
gang . Ehe er daS Schloß verläßt, werden die Schilbwache » benachrich¬tigt, daß der Kaiser kommt, damit sie nach Ordre das Gewehr präfen-tiren, welches sonst vielleicht unterbleiben würde, da derselbe in Zivilktzkdüng erscheint. Daß dabei manchem deutschen Soldaten die Galle über-
läuft, können wir versichern. Aber — Ordre ist Ordre . So nach Außen.Im Innern ist'« nun ganz ander« . Hier herrscht rege politische Agitation.
Depeschen nnd Briefe komme» und gehei», eben so wie di - hervorragend¬sten Diplomaten deS ehemaligen Kaiserreichs . Ja diesen Tagen war derMarkts v. Lavalette einen Tag in WsthelmShöhe . Wie man hött, ist ervon hier über Brüssel inS deutsche Hauptquattier nach Versailles gereist.Daß dieser Diplomat ebensowenig wie seine Herren Kollegen nur hier¬
hergekommen sey, um ihren Herrn zu begrüßen , ist nicht gut anzuueh-men . Wir bleiben bei der schon mehrfach ausgesprochenen Ansicht , daß
wichtige Verhandlungen mit dem Gefangenen gepflogen werden , und daß
diese Erscheinungen zu Wilhelmshöhe nur Sendboten sind .*) Mönche», 26. Jan. Bei der bayer. Feldarmee spricht mau
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Keuilltner H-ttung meldet, daß in M - ring , ungestört durch
eine v°/Abg !ordntt -u Pfarrer Mahr und Genossen in sinem Nachbar.

oasaesübrte Bauernversammlungsposse , die vollkommeilste Ruhe und

LrÄ Ach -n der Gemeinde und ihrem Pfarrer herrsche. - Vom

^ eNaen Schwurgerichte wurde auch heute em interessanter Fall
«Udelt interessant deßhalb , well er wieder einen sprechenden Beweis

kür den Aberglauben mancher Leute und dafür liefert , daß die Benützung
dieses Aberglaubens jenen Gaunern , die auf die Dummheit der Menschen
svekuliren, ein fmchtbareS Feld ihrer Thätigkeit bietet . Ein Bauernknecht
auS der Nähe des bekannten Wallfahrtsortes Altöttiug wußte nämlich

dahier und in der Umgebung unserer Stadt mehreren Personen dadurch
Geld herauSzuschwindeln , daß er ihnen weißmachte , er könne ihre kranken

Kinder gesund machen durch Messen , die er in Aliötting lesen lasse, und

durch Skapulire , die er von dort mitbringe , während sie selbst das Ihrige

beizutragcn hätten durch Anzünden geweihter Kerzen und dadurch , daß

sie auf dem Friedhof zu den unschuldigen Kindlein beteten. Einen andern

Schwindel legte der Bursche bei einer Maurersfrau los , welche über ihres
Gefponsen Treue in Zweifel war , zur Lösung dieses Zweifels sich von

dem Betrüger die Karten schlagen ließ und von demselben dahrn belehrt
wurde , daß er schon in der blassen Farbe ihres Eheringes wirklich des
Mannes Untreue erkenne, und daß ste, um dessen eheliche Treue wieder

zu befestigen , in Aliötting zwei Messen lesen lassen müsse, wobei die von
der Eifersucht Verblendete sich beschwatzen ließ, dem Eheglückstifter besag¬
ten Ehering , 4 Guldenstücke , ein Halbguldenstück und einen Sechser , was
Alles natürlich feine besondere Bedeutung hatte , auszuliefern . Er gab
ihr dafür eine werthlose Münze , auf welcher die Einsetzung deS Ehesakra¬
mentes durch Christus dargestellt war , empfahl sich dann und kehrte , gleich¬
wie bei den andere « Betrogenen , niemals wieder . Auch die Gerechtigkeit
mußte auf daS Vergnügen persönlichen Wiedersehens des Angeschuldigten ,
dessen Bekanntschaft ste schon ftüher gemacht hatte , verzichten . Die deß¬
halb im Ungehorfsmsversahren stattgehabte Verhandlung endete mit der
Verurtheilung deS Angeklagten zu 4 - jähriger Zuchthausstrafe .

ij Stuttgart , 25 . Jan . Angesichts der bevorstehenden Wahlen
der württembergischen Reichstagsabgeordneten , für welche dieWähler -
llsten bereits allenthalben angefertigt sind, hat das LandeSkomite der deut¬
schen Partei folgenden Aufruf erlassen : „ Oeffentlichen Nachrichten zufolge
sollen die Wahlen zum deutschen Reichstag noch in diesem Monat aus¬
geschrieben werden und Ende nächsten Monats stattfinden . Wir stehen
somit an dem längst erstrebten Ziele , den Zusammentritt eines von ganz
Deutschland beschickten Reichstags , welcher berufen ist , auf Grund der
Reichsverfassung die errungene bundesstaatliche Einigung zu befestigen und
durch Theilnahme an der Reichsgesetzgebung in 's Leben einzuführen . Die
deutsche Partei sieht ihr Programm , für welches sie seit länger als vier
Jahren gekämpft hat , vollzogen ; aber ihre Aufgabe ist damit keineswegs
erschöpft. Die bisherigen Gegner werden ihr großentheils auch künftig ge¬
genüberstehen . Ultramontane , Radikale und Partikularisten werden früher
oder später die äußersten Kräfte aufbieten , um eine gesunde und kräftige
Entwickelung der Reichsverfaffung zu hindern , vielleicht gar Erreichtes
wieder zu zerstören . . Aus dieser Sachlage ergibt sich für die deutsche Partei
die nächste weitere Aufgabe , für Sicherung und ehrliche Durchführung
der Reichsverfaffung in die Schranken zu treten . Dieser Aufgabe hat ste ,
so viel an ihr liegt , schon bei den bevorstehenden Reichstagswahlen gerecht
zu weiden . Wir richten daher an unsere Parteigenossen die dringende Auf¬
forderung , sich für dieselbe vorzubereiten . Eine eingehendere Thätigkeit ist
zwar vor Bekanntmachung der Wahlkreise nicht möglich, weil die Bestim¬
mung der Kandidaten vielfach davon abhängen wird , welche Bezirke mit
einander zu wählen haben . ES könnte sogar zu Kollisionen führen , wenn
jetzt schon feste Entschlüsse hierüber gefaßt werden wollten ; wir möchten
daher hievon abrathen . Wohl aber sollten unsere Gesinnungsgenossen in
den einzelne » Bezirken rechtzeitig d i e Frage in Üeberlegung nehmen , welche
Namen je nach Umständen und nach der künftigen Zusammensetzung des
betreffenden Wahlkreises etwa in Bettacht kommen dürften . Das LandeS¬
komite beabsichtigt demnächst , womöglich aber erst nach Veröffentlichung
der Wahlkreise , zu Feststellung der prinzipiellen Aufgabe der deutschen
Partei bei den Reichstagswahlen und zu Berathung über die für die ein¬
zelnen Kreise aufzustellenden Kandidaten eine Vertrauensmännerversamm¬
lung hierher zu berufen . Indem wir unseren Parteigenoffen Behufs der
Beschickung dieser VertrauenSmännerversammlung aus sämmtlichen Wahl¬
kreisen hievon vorläufig Mittheilung machen , richten wir an dieselben daS
Ersuchen , einer Seits vorher keine bindenden Wahlvorschläge aufzustellen ,
anderer Seits bis dahin durch Besprechungen in den einzelnen Wahlkrei¬
sen die Sache so vorzubereiten , daß auf jener Versammlung oder jeden-
falls unmittelbar nachher di » Bezeichnung der entsprechenden Kandidaten
erfolgen kann /

Oesterreich.
Wien , 23 . Januar. AuS Prizrien (in Albanien ) meldet der Wan¬

derer von einem Blutbad , das , durch einen Kampf der serbischen und
ungarischen Bevölkerung hervorgerufen , 500 Todte und Verwundete ge¬
kostet hat . „ Eine ungeheuere Panik lagert über ganz Albanien " — heißt
es in dem Wiener Berichte .

X Pesth , 27 . Jan . In der heutigen Sitzung der ungarischen
Delegation stellte der Abg . Wermengi den Anttag , den Posten ,
betreffend die geheimen Auslagen des auswärtigen Amtes , zu streichen.
Der Antrag veranlaßte viele Redner zu einer Berttauenskundgebung für
Neust . Haynald , PulSzki , Szahary wiesen den Anttag als ein verstärktes
Mißtrauensvotum mtt großer Entschiedenheit zmück. Die betreffende Ver¬
handlung erregte großes Aussehen .

Ausland .
Bern , 25 . Jan . (Kö.Z .) Offiziellem Vernehmen nach hat die italie¬

nische Regierung ihren Gesandten in Bern , Senator Mclegari , zur Un¬
terzeichnung eines AdditionalattikelS zum Gotthardbahnvertrag , be¬
treffend eine Fristverlängerung für den Beitritt des norddeutschen Bundes
zu diesem Vertrage , nun ebenfalls ermächtigt . Die schweizerische Eidge¬
nossenschaft wird bei diesem Akte durch ihre seitherigen Bevollmächtigten
in dieser Angelegenheit , die Herren Bundespräsident Schenk , Bundes -
vizeprästdent Welti und BundeSrath Dr . DubS , vertteten feyn. — Am
21 * *n W ^ n der Austausch der Ratifikationsurkunden über den
zwischen Oesterreich , Bayern und der Schweiz abgeschlossenen Bod ensee -
gürtelbahnvertrag stattgefunden .

-X Bmr , 87 . Jan . Der Bund enthält folgendes Telegramm : Prun ->
ttut , 26 . Ja » . Aus Noircmont ist die Meldung von starken französischen

dj * 51 auf der Straße von Morteau nach Maiche ein-
gettoffen . Es wird ein Angriff auf die preußische Stellung vor Delle
von M . Hypollte und Pont de Roide aus erwartet . — General B o f -
s a ck rst der Dyon gefallen .
. X dordeanx , 27 . Jan . General Binoy erließ folgenden TageS -
befehl an dre Armee von Paris : Die Regierung stellt mich an Eure
Spitze , sie rechnet auf mernen Pattiotismus und meine Ergebenheit ! Ich
habe nrcht das Recht , mich zurückzuziehen. ES ist eine sehr schwere Auf-
flabe, welche ich auf mich nehme . Nach einer mehr als viermonatlichen
Belagerung sind wir nunmehr zu dem kritischen Augenblicke gelangt . Ich
übernehme eine große Verantwortlichkeit , während im Innern eine Part - i
>ür die Unordnung wühlt . Ich bin der Ueberzeugung, daß der Beistandaller guten Bürger , des Heeres und der Nationalgarde mich unterstützen« nd , dre Ordnung aufrecht zu erhalten und daS allgemeine Wohl zu
ttputzen. — Die Mitglieder der Regierung haben am 23 . Jan . eine Pro -
lamatron erlassen , worin der Aufstand als das Werk einer kleinen

» uzahl von Leuten bezeichnet wird , welche der Sache der Fremden die¬

nen ; die Regierung werde ihre Pflicht « Me » und die Ordnung au,
' -

recht erhalten . Ein Aufruf deS Kommandanten der Nationolgarde
ermahnt die Nationalgarde , sich gegen die Aufrührer zu vereinigen , welche
die Vertheidigung von Paris lähmen .

X Brüssel , 27 . Jan . Aus Paris trifft durch Ballonbrief folgende
Nachricht ein : In verflossener Nacht stürmte cine Anzahl Personen das
Gefängniß M a z a s , befreite Flourens und die übrigen daselbst verhafte¬
ten politischen Verbrecher , begab sich dann nach der Mairie des 20 . Ar¬
rondissements , woselbst sie ihr Hauptquartier einrichtete und sich 2000
Nationen Brod nebst großen Weintorräthen bemächtigte . Die National¬
garde bewirkte die Räumung der Mairie ohne Blutvergießen . Um 6 1/»
Uhr Morgens war die Ruhe in Belleville wieder hergestellt . Sonstige
Anzeichen von Ruhestörungen uicht vorhanden . Zur Zeit jedoch, da die
Regierung im Stadthause zusammevttat , um zu berathen , bedeckte sich der
Platz vor dem Hotel de ville mit zahlreichen Menschengruppeu . Eine an¬
geblich 150 Mann starke Altheilung Nationalgarde marschirte auf und
schoß auf die dort stehenden Mobilgarden . Auf beiden Seiten wurde leb¬
haft gefeuert . Die Ruhestörer schossen namentlich auf die Fenster deS
Stadthauses . Das Einschreiten der Garde republicaine brachte endlich die
Aufrührer zum Weichen . Man zählt 6 Todte und 18 Verwundete . Etwa
20 Verhaftungen wurden vorgenommen . — Der Kommandant der
Nationalgarde fordert letztere in einer Proklamation auf , zur Unterdrü¬
ckung der Empörung kräftig mitzuwirken .

London , 25 . Jan . (K .Z .) Der Prinz von Joinville der in den letzten
14 Tagen der Gegenstand verschiedentlicher Mittheilungen war , gibt in
der Times schriftlich das Nähere über die Vorgänge , bei denen er eine
Rolle gespielt . Das Schreiben bestätigt eigentlich nur bereits Bekanntes
und besagt , daß Aurelles de Paladine den Einsender nicht als Freiwilli¬
gen habe annehmen wollen . Chanzy habe ihm unter anderem Namen
ein Kommando gegeben, allein auf seine Meldung hierüber an Gambetta
habe dieser den Prinzen festnehmen und nach fünftägiger Hast über St .
Malo nach England schaffen lassen . — Der Times zufolge repräsentirt
die Waffenausfuhr von den Vereinigten Staaten nach Frankreich seit
Ausbruch des Krieges einen Werth von 2,110,000 Pfd . Sterl ., während
die Ausfuhr aus Großbritannien und Irland vom I . Jan . bis 30 . Nov .
vor . Js ., und zwar nicht nach Frankreich allein , sondern nach allen Thei -
len der Welt , nur 1,586,867 Pfd . Sterl . beträgt .

X London , 27 . Jan . Ans Versailles wird von heute hierher berich¬
tet : Jules Favre ist gestern wiederum nach Paris zurückgekehrt. Heute
wird derselbe mit einem Militär hier nieder eintreffen , um die Be¬
dingungen der Uebergabe fcstzustellen. Seit Mitternacht kein ferneres
Schießen mehr .

* Algier . Hier ist ein Zwist zwischen Herrn v. Bouzet , dem außcror -
denllichen Bevollmächtigten der französischen Regierung , und der Gemein¬
debehörde der Stadt ausgebrochen . Der Elftere verlangt , über die Natio -
nalgarde der Stadt frei verfügen zu können , während der Maire von Al¬
gier, Her Vuillcrmoz , im Namen der Munizipalitätsbehörde gegen diesen
Eingriff in das Recht derselben Protest einlegt . Die Ansichten der Bevöl¬
kerung der Stadt sind getheilt . Die Association republicaine , ein sehr
einflußreicher Klub , steht auf Seite des Maire , und man befürchtet , daß
in Folge dieses Zwistes Unordnungen in der Stadt entstehen könnten .

Bolkswirthschaft .
R Frankfurt a . M . , 28 . Jan . (Börsenwoche vom 20 .— 27 . Jan .)

Die Börse zeigt andauernd , bei im Ganzen fester Haltung , eine so außer¬
ordentliche Apathie , daß nur noch besondere Meldungen vom Kriegsschau¬
plätze ihr einigen Impuls verleihen können . Die gegenüber den letzten
Beschlüssen der Regierung , welche eine Vertheidigung k outrance in Aus¬
sicht stellten , unermattet gekommenen Kapitulationsoorschläge Favre 's
riefen keine stürmische Hausse hervor , sondern bekundeten ihre Wirksamkeit
nur durch eine zunehmende Kursausbesseruug . Es scheint, daß die viel¬
fach geäußerte Ansicht, die Börse habe dir Einnahme von Paris und
beinahe den Frieden schon eskomptitt begründet ist. Am Effekten¬
markt nahmen Spekulationkpapiere Ende letzter Woche eine theilweise
rückgängige Bewegung an , während alle zu Kapitalanlagen dienenden
Fonds gefragt waren . In österreich. Welchen diese Woche ziemlich leb¬
haftes Geschäft , hauptsächlich in Silber - und Papierrcnte und Loosegat -
tungen . Kreditaktion gewannen 5 — 6 fl., Staatsbahn 2 — 3 fl . Auch
in deutschen Anlagepapieren und Schatzscheinen waren die U ' sätze seit
Montag nicht unbedeutend und wurde stark für Kapitalanlagen gekauft.
Württemberger gingen etwas zurück , nachdem sie in beträchtlrchen Posten
mit neuesten Bayern getauscht worden waren . Amerikaner , fortwährend
fest , stiegen um etwa Vs Proz . Goldprioritäten behaupteten ihre Kurse .
Südstaatliche Papiere dieses Genres waren , mit weichenden Kursen ,
offerirt , darunter Georgia und Alabama . Der Kupon der Rochfottprio -
ritäten pr . 1 . Febr . soll, wie eS heißt , bezahlt werden . Ihr Kurs ist
heute 60 3

,
’4. Die Bahn hatte nach dem DezemberauSweiS eine Mehr¬

einnahme von etwa 2500 Dollars gegen die Einnahme von November
desselben Jahres . Bezüglich der zweiten Emission der 5 proz . fünfjährigen
Schatzanweisurgen des norddeutschen Bundes dürste nach den bereits ein¬
gelaufenen Anmeldungen an der Abnahme der ganzen zur Subskription
aufgelegten Summe nicht zu zweifeln seyn . Von Devisen London 118 15/ie ,
Berlin 105 , Amsterdam 100 5/i «, Wien 95 */s . Dollarskupons 2 fl. 25 fr .
Silberrentekupons 24 fl. 22 kr. Napolevnsd 'or 9 fl . 31 ' /» . Geldstand
befriedigend .

Verschiedenes .
| 5 Durlach , 27 . Jan . Gestern gab der hiesige Liederkranz unter der

bewährten Leitung des Musikdirektors Rist ein wohlgilungenes und sehr
besuchtes Konzert zum Besten der durch die Beschießung beschädigten ar¬
men Bewohner der Stadt Kehl . In demselben erfreute uns nach längerer
Pause die frühere königl. preußische Hofopernsängeriu Frau Böhringer
wieder durch den Vortrog mehrerer Lieder und erwarb sich sowohl durch
ttre seelenvolle Stimme , als durch die künstlerische Vollendung des Ge¬
sanges , die sich namentlich in der Ausführung der Koloraturen zeigte,
stürmischen Beifall . An Einzelleistungen erwähnen wir noch das tteffliche
Violinspiel deS Herrn Melling , so wie daS Klavierfpicl zweier jungen
Schüler de« Dirigenten , die ihrem Lehrer alle Ehre machten . Die Aus¬
führung der Chöre des Liederkranzes war eine gelungene und bewies , daß ,
wenn nur der nöthige Eifer vorhanden ist , hier die Kräfte nicht fehlen ,
um unter tüchtiger Leitung auch Treffliches zu leisten. Das Programm
war mit Rücksicht auf die Zeitverhältniffe ein gut gewähltes u . klassisches,
wie überhauptMnsere musikalischen Auffühmngen den Karakter der Klasst -
zitätät in den Namen Mozatt , Beethoven , Schumann (der Rose Pilger -
fahtt ) , Mendelssohn und Brahms jkundgeben. Möge es den Bemühungen
des um unser musikalisches Leben schon so mannigfach verdienten Dingen¬
ten gelingen , auch die Theilnahme der Mitglieder immer lebendig zu er¬
halten . Der Erttag deS Konzertes , der sich nach Abzug der Kosten auf
etwa 200 fl. belaufen wird , wird ;ur Verwendung an das Bürgermeister¬
amt der Stadt Kehl übersandt werden .
»i. V v n der Lauter , 22 . Jan . (A .Z .) Ihre Maj . die Kaiserin von
Deutschland , Königin Augusts von Preußen , hat dem kath . Pfarrer
Johannes Schäfer von Schweighofen nebst einem huldvollen Schreiben
zwei kostbare Gaben zustellen laffen , nämlich ein Reliquienkreuz
m Gold und Email für dessen Wohnzimmer unds ein Allartuch für die
Kirche in Schweighofen zum Andenken „ an den unvergeßlichen Tag der
Schlacht von Weissenburg "

, an welchem dasIatholische Pfarrhäuschen in
Schweighofen , wo daS Hauptquattier sich befand , Sr . k. Hoh . dem ritter¬
lichen Kronprinzen von Preußen zur Wohnung diente .

Florenz , 9. Jan . (M .J .) Der Schriftsteller Enrico Croce , der ge¬
genwärtig als Freiwilliger unter Garibaldi in Frankreich dient , ist durch
Zufall in de» Besitz der nachfolgenden seltsamen Aktenstücke gekommen.
Das cine derselben ist eine Depesche. Napoleons folgenden Inhalts :
„Der Kaiser an den Marineminister in Paris . Vichy, 19 . Juli 1862 .
Sie haben wohl die Depeschen auS Rom gelesen ? Die Flotte könnte an
der italienischen Küste kreuzen u . Garibaldi , falls sie ihn kifft , in Grund
bohren . " Die zweite Depesche ist vo » der Kaiserin und lautet : „ Die

! Kaiserin an den Kaiser im Lager von ChalonS . St . Cloud , 20 . Auaust' 862 . Ich bitte Sie , zu verhindern , daß die Truppen Freitag nach Me¬
xiko abgehen . Es ist vielleicht ein Vorurtheil , aber ich halte darauf . "

— (N .Z .Z .) Die Sozialdemokratie in ihren ästhetischen Bestre¬
bungen wird sehr gut durch einen Attikel in einem Organ dieser Partei
karakterifltt , Welcher die angeblichen Uebelstände, welche die Sozialdemokratie
ausrotten will , ü7>t Ferkeln vergleicht, worauf der Attikel mit dem Satze
schließt : „Was hilsr es , die einzelnen Ferkel zu verfolgen , so lange das
große Mutterschwein ruinier neue Junge wirft ? — Die große Generalsau
muß abgeschlachtet werde ».. und dann kann eö der übrigen Schweinebrut
an den Hals gehen. So lange die große Generalfau lebt , bleibt die
allgemeine Schweinerei . " — „Am Styl erkennt man den Menschen, "

sagte Buffon .
(Witzwort auS Wien .) Vom General - Intendanten Grafen W r b n a,

dessen Name bekanntlich unter den Minister - Kandidaten genannt
worden , erzählt man , er habe, als ihm die Ministerpräsidentschaft ange -
boten wmde , scherzend erwiedett : Soll ich denn von einer Komödie in
die andere kommen ?

Städtisches .
* KarlSrube , 27 . Jan . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang

1 Off . u . 15 Sold . , Zugang Verw . 6 Off . u . 22 Sold . , Kr . 2 Off .,
Verbleib : Berv . 45 Off . und 565 Sold . , Kr . 10 Off . u . 227 Sold .,
zuf . 55 Off . u . 792 Sold . Davon in Privatverpflegung 32 Off . n . 47 S .

Drahtberichte .
XX London , 28 . Jan . Das auswärtige Amt veröffentlicht einen

Drahtbericht des Generals Walker aus Versailles von gestern , 8 Uhr
Morgens , welcher mit von anderer Seite vorliegenden Mittheilungen über
die Uebergabsverhandlungen genau übereinstimmt . Die seit
12 Uhr Nachts am 26 . d. erfolgte vollständige Einstellung des Feuers vor
Paris ist eine Folge der zwischen Graf Bismarck und Jul . Favre statt¬
gehabten Verhandlungen .

XX London , 28 . Jan. Ein Drahtberichi der Times aus Versailles
vom 27 . Jan . meldet : Jul . Favre sey mit General Beaufort hierher
zurückgekehtt u . habe für das gesammteFrankreich einen Waffenstill¬
stand abgeschlossen.

Redakteur : C . M a ck l o t.

Karlsruhe . ( Gottesdienst am 29 . Jan .) Schloßkirche Vormittags 10 Uhr :
Hr . Hofprediger Doll . Stadtkirche (Abendmahl ) Vorm . 9 '/ , Uhr : Hr . Stadt¬
pfarrer Zimmermann . Nachm . 3 Uhr : Hr . Stadtpfarrer E i s e n l o h r
von Gernsback . Kleine Kirche Vorm . 8 l/2 Uhr : Hr . Stadtpfarrer Läng in .
Vorm . 11 '/, Uhr : Kindergottesdienst : Hr . Hofprediger Doll . Christenlehre :
Kleine Kirche Nachm . 2 Uhr : Hr . Kirchenrath R o t h . Pfründehauskirche Vorm .
11 Uhr : Hr . Stadtpfarrer Läng in . Diakoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr :
Hr . Missionsprediger Jrio n. Evang - luther . Gottesdienst Spitalstraße 29 ,
Nachm . 3 Uhr : Hr . Pfarrer Fromme ! . Methodistengemeinschaft : Kreuz¬
straße Nr . 2 ( Eingang innerer Zirkel ) , Vorm . 9 '/ , Uhr und Abends 8 Uhr :
Hr . Prediger Rodemeher . English Divine Service in the Aula of
the Lyceum at 10 ' / , a . m . Rev . D . Hechler .

Aufruf .
Der wohlthiitige Sinn der Karlsruher hat sich bei jeder Gelegenheit auf

die rühmlichste Weife kund gethan . Die schwere Kricgszeit fordert jedoch stets
neue Anstrengungeu , um das allgemeine Elend einigermaßen zu lindern . Es
hat sich deßhalb unter dem

hohen Protektorat Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Frau Prinzessin Wilhelm vo » Bade »

ein Komite gebildet , welche « beabsichtigt, einen
Bazar zum Besten der Verwunderen

zu veranstalten , der gegen Ende des Monats Febrnar in 's Leben treten soll .
Wir bitten die Einwohner Karlsruhes , durch Gaben verschiedenster Art , theils
Handarbeiten jeder Gattung , theils Luxusartikel , oder Gegenstände für den
Bedarf des Haushalis u . s. w . , sich an den Zwecken de» Bazars betheiligen
zu wollen ; ebenso richten wir die Bitte an die Gewerbetreibenden , den Bazar
mit Erzeugnisse » ihres Fleißes zu beschenken .

Wir ersuchen Diejenigen , welche geneigt sind , unserer Bitte zu willfahren ,
längstens bis zum 15 . Februar ihre Gaben einzilsenden und sind folgende Da¬
men zur Entgegennahme derselben bereit :

Frau Generalleutnant v . Beyer , Langestraße Nr . 152 ,
Hofdame Frl . V. Benst , Kronenstraße Nr . 21 ,
Frau Hofmarschall v . Göler , Linkenheimerthorstraße Nr . 1 ,
Freu Hosbuchhäudler Müller , Ritterstraße Nr . 1 ,
Fron Professor Schrödter , Nowacks - Anlage Nr . 8 ,
Frau Hoflieferant Wolff . Langestraße Nr . 104 .

Das Komite .
Verzeichniß der bis zum 23 . Ja « , eiugegangenen Gegenstände .

Bei Frau Generalin v . Beyer : von Fr . v . Gemmivgen - Rappenau
2 Basen , 1 Flacon , 1 Klingel , 1 verre d’eau , 2 Schreibzeuge ; von Fr . V.
Schönau 1 gestickte Fußbank ; von Fr . v. Oppenan 1 Briefbeschwerer von
floreminischer Mosaik ; von Hrn Garnisonsverwalter Koch 1 Lichtschirm ; von
Frl . Klose 1 Briefbeschwerer von Marmor , 1 Körbchen als Nadelkissen , 1
Rahmtöpfchen .

Bei Hofdame Frl . v . Brust : von Fr . Gräfin Leiningen 1 weiße
Marmorschale , 1 Schmnckkasten ; von Hrn . Stöoesandt 2 Rahmen zum L-tel -
len , 1 Uhrgehäuse , 1 Etagere , 1 Feuerzeug , 1 Rchkopf zum Aufhängen der
Kleider , 1 Zigarrenbecher , 1 Schaale für Visitenkarten , 2 Schatullen , 1 Tel¬
ler mit Butlerglocke ; von Frau Oberst v . Böcklin 1 Bierglas , 1 Tinteuwi -
scher ; von Ungenannt ein Blnmengestell mit Fischgla » ; Von Fr . Forstinspektor
Bernhardt 1 Zigarrengestell , Reinecke Fuchs von Göthe ; von Gebr . Ettlinger
45 Stück Krügen von Stoff , 24 Krügen von Papier , 9 weiße Schleifen , 4
Paar Manschetten , 3 Garnimren , 6 Haarnetze , 3 Damen - und 12 Herreukra -
vatten , 2 Krep Garnituren ; von Hrn . Kaufmann Oertel 36 gedruckte Taschen¬
tücher ; Von Frau V. Benst 1 gehäkelte Kapntze ; von 2 Frl . Dietz ein gestick¬
ter Stuhlstreifen ; von Fr . v . Lepel eine chinesische Girandole ; von T . G . 2
Vasen , 1 Blumenalbum , 1 Photographie -Album , 2 Slecknadelkiffen , 1 Arbeits -
körbchen ; von Graf Douglas 14 Stück schweb . Zündholzgestelle . (F . f .)

t New -Orlean « , 24 . Ja » . DaS Postdampfschiff der nordd . Lloyd , Köln ,
Kap . H . C . Franke , ist heule wohlbehalten von Bremen über Havanna hier
angekommen .

WittevungSbeobachtungen der meteorologischen Zentralstatton Karlsruhe .
26. Jan . Barometer . Thermom. Fevchtigkt . in Pr . Wind. Himmel. Witterung .
Morg . 7U . 27 " 7,9 "' — 2,6 0,96 NW bedeckt trüb ,
Mtt . 2 „ 27 " 7,4 "' — 1,2 0 .83 NO
Nacht « S „ 27 " 7,9 "' - 2 5 0,92 NW

_ „
Sesi » rh «a .

Freiburg . 26 . Jan . Theresia , gcb. Bndris , Gattin der Kommissionärs I . A .
Schmidt . — 27 . Jan . Zähringkr . Anselm , Ottilieuwirth , 47 I .

Gochsheim , A. Bretlen , 26 . Jan . Johanna Jak ., geb. Manherz , Gattin des
Thalmülln » K. F . Auch, 47 I .

Karlsruhe , 26 . Jan . Schweizer , Ludw., Pflästerer , 37 I . — 27 . Jan . Kar -

cher, Joh . , Revisor , 36 I . ; David , B . T - glöhner Mauz , 21 T . ; Ludwig
Eduard , B . Schneider Schuster , 1 M . 10 T . ; Füller , Matte , Buchbinders
Gattin . 22 I . ; « rant , Friedrich , Tapezie r, 63 I ._
Karlsruhe . (Großh . Hosthealer .) Sonntag , 29 . Ja « . 18 . A .-B . Die Huge¬

notte « . *) Große Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Ans . 6 Uhr .
— Dienstag , 31 . Jan . 19 . A .V . Neu einstudirt : Eine Familie . Schau¬
spiel in 5 Akten und einem Nayspiel von Eharl . Birch -Pferffer . Ans . 6 Uhr .

*) Der Text der Gesäuge ist in der Macklot' schen Buchhandlung a . Lbend «
au der Kaste zu 12 tt . m baden_ _ _ _

Gedenket der armen Vögel !
Karlsruhe . Fahrplan »em 17. Oktober 1870 an

Landau sw iirt « :
2" , 8 " , 9" , 2 — , 2 « , 7 « bds.

Sarlkrnhe -Pforzheim -Mühlacker.
7«

, 1 ” *, 1“ 5.

Sbrlsrnhe -Maxau .
8m Bahnhof 7, 11 « , 2 °,* Schucllzüge.

kaudabwärt » :
7*», 12 ' «, 1«* , 4" . 7" , 12 " .
Msanhei « über Lggmstttu rc.

8, 1« ' . 7 ' .



541 .4 .1 So eben erschien und ist bei
un » vorräthig

Verfassung
deS

deutschen Reiches.
5 . Auflage . Preis 12 kr.

Bei Einsendung von 13 kr. frei .
Macklotsche Bnchhandlg .

in Karlsruhe ,
504 .1 Neu erschienen und in derlot 'schen Buchhandlung in Karls¬

ruhe ist vorriithiz :
Gardinenpredigten der Frau Marga¬

rethe K- udel . Geh . 12 kr.

Gemetnderechnunas
schläae 7 - -
eßaleiche»

« Boran -
L 12 kr.

Teßglerchen 4 Bogen L 8 kr.
find zu beziehen durch die

Macklot'sche Druckerei
in Karlsruhe .

Ule

( Rieht

können sich schnelle , wohlfeile und flcheke Hilfe
verschaffen durch das Buch : „ De, » zuver¬
lässige (» iehtarzt “ oder Belehrung über
das einzige , sichere , leichte und schnelle Heilver¬
fahren bei Gicht und Rheumatismus durchwohlfeil «, naturgemähe und in allen Aüllenerprobte Mittel , »hum Besten aller derartigen
Leidenden und zur Warnung vor schwindelhaf¬ten , nutzlosen odkr schädlichen Medikamenten und
Präparaten hcrausgcgeben vonvr . Hoffmann .
Preis nur 27 kr. 87.8.2Zu bekommen in der G. Braun 'schen Hofbnchhandlung in

Karlsruhe .

Kranke

Tmser | )a (iiUea ,ans den Salzen der König - WtlhelmS -
Felfenquellen bereitet , ärztlich empfoh¬
len gegen Magenbeschwerden , als Ka¬
tarrhe , Verschleimung , Säurebildung ,
Ausstößen u . Bcrdauungsschwäche . Preis
der plombirten Schachteln 30 kr. —
8 ' /* Sgr . Nur allein ächt auf Lager in
BonndorF bei Apotheker Bleicher;Ouust » »»« bei Apotheker Giefl-

ekanntmachung .

I

M Bände Romane re ., theils i
zß / ■ mit Jllufir .» v . « lvens - >

leben, Bölte , Brenn - 1
glas , Boz , Holtet re. I

(Ladenpreis 18 ' 3 Thlr .) , für nur
1 Thlr » liefert , um damit schnell !
zu räumen , Fr . Boigt ' s Buchh . in I
Leipzig, Kreuzstr. Nr . 89 . 525.4.11

436,3 .2 Nr . 371 . In Folge der wesentlich erhöhten Preise des Brenn -und Packmatcrials sehen wir uns veranlaßt , mit Ermächtigung großh . Steuer¬direktion von heute an folgende Preise für Salz zu erheben :
Kochsalz 1 Sack a 2 Ztr . versteuert und verpackt

ditto
versteuert u . unverpackt
unversteuert u . verpackt

ditto

lerz in (Selsingen bei Apotheker
G . Sggler ; in Ciernsbaeh bei
Apotheker Sonntag ; in Heidel¬
berg bei Apotheker Dr . BüchiNg,in H » Buch ' s UnioerfitätSapotheke und
bei Hofapotheker Leimvach ; in Heidi
bei Apotheker E . Hermann ; in I,8r
raeh bei Apotheker Eisenlohr und
Dr . Huber ; in IVlniinlieiiii in
fämmtlichen Apotheken ; in MeSS
itireld bei Apotheker <£. Hauser ;

1

» iehsal, 1
„ 1

Seisenfiedersalz1
Gerbersalz 1

Hiebei bemerken wir unter Bezug

unverpackt
verpackt

ditto
unverpackt
verpackt

ditto
auf unser gestrige «

9 fl. 24 kr.
4 fl. 46 kr.
4 fl. 32 kr.
2 fl. 24 kr.
1 fl . 16 kr.
1 fl. 2 kr.

2 fl. 48 kr .
1 fl . 28 kr.
1 fl . 14 kr.
2 fl. 56 kr .

2 fl . 44 kr.
Ausschreibcn ,

fflAsbaeh bei Apotheker A . StraUfl ;
in I ’ fnllpn «lorf hei Apotheker Sin¬
ger ; in Rappenau bei Apotheker
Riedereisen ; in Behonau bei Apo¬
theker Laundaner ; in Seliopf -
helm bei Apotheker Fletner ; in
Sielten bet Apotheker E . Hauser ;in Wehr bei Lpo -heker W . Fleiuer ;
in Teil bei Apotheker Max FrieS .Die Administration der Felsen«

quellen. 6650 . —8

491 .3.2 (B . 108/1 .) Sine vakante

Apothekcrlchrling-
Stelle,

wobei tüchtige Ausbildung , wie ano, .nehme häusliche Berhältniffe geboten
'

wird nachgewiesen durch

Jmhoff L Stahl, Droguisten,
Mannheim .

Köchin , Karlsruhe .
eine perfekte , die der fr, » ,zösischen Küche gewachsen , findet fcf ottgute Stelle . Näheres im Kontor d. Bl

unter Nr . 539 2 .1 ^

372 .- 2 Jun¬
gen strebsamen

wird einpfohlen , in den Werkstätten der
Holzschnitzern

K- rlSruhe .ffL/4UVU ) t4l , ern solides , das gewannKellnerin ist , findet al « solche sofort gw,und dauernde Stelle . Näheres im K »^tor d. Bk . unter Nr . 546 .2 .1
2h

daßwir vor 14 Tagen überhaupt keine neuen Bestellungen annchmen können , even¬tuell eingehende Geldsendungen sofort zurücksenden müssen .
LudwigS - Saline Rappenau , den 22 . Januar 1871 .

Großh Saline -Verwaltung .
I . A . d . S . -B .

v . EhriSmar .

Fürstenbalsam
zum Eiiireiben für Frauen vor u . nachder Entbindung zur Stärkung der Mus¬
keln und krampfhaften Glieder , wie zur
Kräftigung des Rückgrates , per Flasche

1 Thlr . ^ 1 fl . 45 kr.

Herren Ehr . Weise & ikte . in Karls¬
ruhe Anstellung zu suchen. Außer der
Gelegenheit , in jedem Zweige der feinen
Holzbildhauerei zu arbeiten , steht densel¬
ben die tägliche freie Benützung des Zeich¬
nen - und Modellirunterrichtes an der
großh . Landesgewerbehalle zu Gebote .

Die Bibliothek und Sammlungen der
letzteren nebst dem Besuche der Kunst¬
halle bieten gleichfalls kunstgewerbliche
Bildungsmittel , welche Jedem zum Bor¬
theile gereichen müssen

ein , mit guter Vorbildung ,‘t - UJUlUlj , findet Stelle bei
Gebrüder Ettling «*

546 .2. 1 in Karlsruhe .

Schwellenlieferung.
355 .3.2 Zur Fortsetzung der badischen

Eisenbahnbauten im Bezirk der Jn ' pek-
tion Meßkirch beabsichtigen wir , die Lie¬
ferung nachstehender Schwellenhölzer im
SoumisfionSwege in Akkord zu vergeben :

eichene Stoßschwellen . 5500 Stück ,
eichene Zwischenschwellen 1600
forlene und tannene Zwi -

fchenschwellen . . 44,500
Die Lieferung der Hölzer hat nach Um¬

ständen entweder auf die Station Ra¬
dolfzell oder Meßkirch zu geschehen.

Die Schwellen sollen in der Zeit zwi¬
schen dem 1 . März 1871 und 1 . März
1872 vollständig zur Ablieferung kom¬
men .

Die weiteren Bedingungen des Akkor¬
des können bei der unterfertigten Stelle
« ingesehen werden .

Diejenigen Holzhändler , welche zur
Uebernahme der Lieferung im Ganzen
oder zum Theil geneigt find , werden ein¬
geladen , ihre Anerbietungen in porto¬
freien , mit der Aufschrift . Schwellenlie¬
serung ' versehenen Schreiben bis zum
Samstag, den II . Febr . 1871,

Vormittags 10 V2 Uhr,
bei diesseitiger Stelle einzugeben und der
an diesem Tag stattfindenden Eröffnung
anzuwohncn .

Die Schreiben sollen bestimmte Anga¬
ben darüber enthalten :

1 ) wie viel Schwellen von jeder Gat¬
tung ,

2 ) um welchen Preis nach dem Stück .
3 ) auf welche der beiden oben bezeich-

ncten Stationen dieselben geliefert
, werden wollen .

Meßkirch , den 16 . Januar 1871 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Würthenau .

Norcideutsoner Lloyd .
Postdampfsehilffalirt

. Bremen - Jew-Yorfc Baltimore.

Bewährtes Mittel gegen Fallsucht (Epi¬
lepsie) nebst genauer Gebrauchsanweisung .

Lehrer.
Erprobtes garantirtes Mittel ( geruch¬los und nicht fettig ) gegen erfrorene

Glieder , die Flasche 1 fl . , bei halben
Flaschen 30 kr.

Norddeutscher Lloyd . tSfäSTSltl, * X%*t .
Bielefeld , General -Agent in Mannheim , » . Bielefeld i » Karlsruhe , 9t . Hirschin Weingarten , A. Streit in Ettlingen , W . Jdler in Achern , Jakob But -
tenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Breiten , Fleischer u . Ulmann in Eppingen ,
August Süß in Graben . 153.— 5

543 .1 Ein Quantum bis zu
6000 Ztr . II . Sorte Saargrubenkohlen ,

Station zunächst Saarbrücken lagernd und umgehend verladbar zu beziehen durchTheodor HoplF , Mannheim.

422 .3 .2 Nr . 343 . Wir bringen zur
öffentlichen Kenntniß , daß wir bis auf
Weiteres keine Bestellung aus « och -
uud Viehsalz mehr annehmew kön¬
nen und bitten deßhalb keinerlei Zu¬
sendungen in Baar oder Wechseln machen
zu wollen .

Der Zeitpunkt , von welchem an wieder
Zahlungen angenommen werden , wird
besonders bekannt gemacht .

L. S . Rappenau , den 21 . Jan . 1871 .- "
Salineverwaltung .
g . Fischer .

Pserdeversteigerung.
646 .2 1 Freitag , den 3 . Februar , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden im Kasernhofe
zu GotteSaue 3 trächtige Stuten gegen
Baarzshlung öffentlich versteigert .

Gottesaue , den 27 . Januar 1871 .
DaS Kommando de « Train Ersatz -

Detachements ._

Hölzversteigerung.
553 .3 . 1 In der großh . Fasanerie da¬

hier werden öffentlich reisteigert :

Mittwoch , den 1 . Febr . d . I .,
80 Klftr . forlenes Scheitholz ,
57 „ gemischtes Prügelholz und

3600 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im

inneren Zirkel am Fasanengartenthor .
Karlsruhe , den 28 . Januar 1871 .

Großh . Fasaneric - Berwaltung .

Eichstämme-Versteigerung .
613.2 2 Am Dienstag , den 31. Ja¬

nuar , und Mittwoch, den i . Februar
d . I . » jeweils Morgen - 8 Uhr anfan¬
gend , «ersteigern wir in unserem Ge
meindcwald Steinacker 475 Stück am
Boden liegende Eichstämme , welche sich
vorzüglich zu Rebstecken , Dauben - und
Nutzholz eignen , mit Borgfrist bis Mar¬
tini d . I ., wozu wir Kaufliebhaber freund -
lichst einladen .

Augzen , den 28 . Januar 1871 .
Bürgermcisteranit .

F . Sütterlin .

v . Berlin
v . Hansa
D . Amerika
D . Rhein
D . Baltimore

nach Baltimore
Newhork
Newyork
Newhork
Baltimore .
zweite Kajüte 1V0

Mittwoch 1. Februar
SamStag 4 . Februar
Samstag 11 . Februar

~

Samstag 25 . Februar ,
Mittwoch 1. März „Passage-Preise nach Newyork : Erste Kajüte 165 Thaler ,

Thaler , Zwischendeck 55 Thlr . Preuß . Courant .
Paffage-Preise nach Baltimore r Kajüte 135 Thaler , Zwischendeck 55 Thaler

Pr . Crt .
Güter - Kracht : Bis auf Weiteres Pf. St . 3. mit 15"/, Primage p . 40 Kbf.Bremer Maaße .

v°n öreweu «»<* New-Orleans mi Havana
D . Hannover Samstag 4 . März .

Paffage -Preise nach Neworlean» und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwischen -
deck 55 Thaler Preuß . Courant .

Güter «Kracht : Pf . St . 3 mit 15% Primage p . 40 Kbf. Bremer Maaße.
Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Paffagier - Expedienten in Bremen
und deren inländische Agenten , so wie

587.—1 Die Direktion des Norddeutschen Lloyd .

Dr . RchM ' s Pastillen gegen Mi¬
graine oder einseitiges Nervenkopfweh .

per Schachtel 1 Thlr . 1 fl . 45 kr.

Offene Gehilsenstelle .
534 2. 1 Mosbach » Unsere erste Gehil¬

fenstelle wird hiermit wiederholt zur bald -
gcfälligen Bewerbung ausgeschrieben .

Gehalt 600 st . bi « 650 fl .
Großh . evangel . Stiftschafsnei .

Wörner .

Erledigte Gehilsenstelle .
420 .2 .2 Bei diesseitiger Verrechnung

ist eine Gehilsenstelle mit 500 fl . Gehalt
sogleich zu besetzen . Kameralasflstenten
und Kanzlcigehilfen werden zur Bewer¬
bung eingcladen .

Donaueschingen , den 21 . Januar 1871 .
Fürst !, fürstenb . Rentamt .

Eytcnbenz .

Das Speditions- <fe Commissions-
Geschäft

von Hermann Dorrinck
in Hamburg -,

seit 30 Jahren bestehend,
spedirt za enorm billigen Preisen

Ein Hofgut ,
im besten Stande , auf dem bad . Schwarz¬
walde , enthaltend ein Wohnhaus mit
Stallung , Scheune , Garten und ungef .
l80 Morgen Ackerfeld , Wald , Wiesen u .
Waidfeld , ist um billigen Preis zu ver¬
kaufen durch die Güteragentur von

F . Adrian in Freiburg i . Br .
311 .3 .3 am Münsterplay .

Pachtgesuch.
4392 .1 ES wird eine Restauration oder

Realwirthfchaft zu pachten gesucht . Zu
erfragen bei Accisor Heß in Durlach .

388 .2 .2 Hainstadt b. Buchen .

Orgelverkauf .
Eine halb neue Kirchenorgel mit 8

Registern verkauft billig
Johann Mayer , Orgelbauer.

Schäsereiverpachtung.
533 .2. 1 Ta der Pacht der hiesigen

Schäferei auf Georgs 1871 zu Ende geht ,
so wird solche, die Sommer - und Win¬
terwaide , wieder auf 8 Jahre , am Frei¬
tag , den 10 . Februar 1871 , versteigert .

Auswärtige Steigerer haben flch mit
einem Bürgen oder Bermögcnszeugniß
zu »ersehen , die Bedingungen werden
am SteigerungStage bekannt gemacht .

Ticfenbronn , den 26. Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Gnam .

Optische
Gegenstände.
Fernröhre , Marine - und Thea¬

tergläser in reichster Auswahl ,
Gowbrillen

14 Kar . mit feinsten Gläsern 5 fl .
30 ko. , Silberbrillen 2 fl . 54 kr. ,
Stahlbrillen von 54 kr. an , Zwicker

Büffelhorn , Sch .ldkrot , Stahl ,
Silber und Gold , Lorgnetten aller
Art .

Barometer u . Thermometer , Areo¬
meter , Mikroskope , Loupen , Kompaffc

empfiehlt
F . Spetter in « arleruh «.

Auswärtige Bestellungen werden
frank » auSgeführt . 7591 . — 16

za enorm
Prima -Referenzen . 532 .8.1

DieMaschintllfMik
von

W. Schmidt& Machschefes ,
Berlin,täilbelmst.ßl,

Eoptllarin » wirklich bewährtes Mit¬
tel zur Stärkung des HaarbodenS beim
AuSgehen der Haare (nicht fett , sondern
spiritaös ) besonder » zu empfehlen bei
Personen , welche an den Kopfnerven

leiden . Die Flasche 1 fl . 30 kr.K . Woeseh ,
Rosenapotheke , Nürnberg .

Gcneraldepot für Baden bei HerrnTh . Brugier in Karlsruhe » Wald¬
straße Nr . 10. 320 . 12.4

Für Leidende.
6725 .12.8 Ueber die feit 30 Jah¬

ren bewährte und allgemein be¬
kannte Heilmethode deS ProfessorsLouis Wundram gegen
hartnäckige Krankheiten , namentlich
gegen Sicht » Rheumatismus ,Magenkrampf , Flechte », Sero -
pbeln , Drüse« , Husten, Unter,
leibSbeschwerden , Fieber rc. re.
können amtlich beglaubigte Zeug -
niffe eingesehen und daS Buch dar¬
über jgratis in Empfang genom¬
men « erden bet Th . Brugier in
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10 .

Stellegefuch .
Karlsruhe . Ein zuverlässiger , militär¬

freier junger Mann , welcher sowohl mit
der Kolonial - und Manufakturwaurere -
Branche , als auch mit den Comptoir -
Arbeiten vollständig vertraut ist , sucht
Berhältniffe wegen anderweitige » Place¬
ment . Gute Zeugnisse nebst Referenzen
stehen zur Seite und könnte der Eintritt
baldigst erfolgen . Gefällige Offerte « be¬
fördert daS Kontor d . Bl . unt . Nr . 417 .2 2

R. F . Daubitz 'scher
Kröuter -Liqueur,
vom Apotheker R . F . Daubitztu Berlin , deffeu Gebrauch stchdaS Publikum selbst gegenseitig
so vielfach empfiehlt» ist allein zu
haben bei I . KÄst in Karlsruhe ,Jul . Löffel in Durlach, F . I .
Springer in Ettlingen . 370.41

empfiehlt ihre Maschinen zur Ziegel - u .
Thonwaaren - Fabrikation , Röhren , Torf¬und Kohlenpreffen . Neu konstruirte Dach -
ziegclpreffen zum Handbetrieb , Tageslei¬
stung 4 — 5000 Stück fertig « Dachziegel .
Preis 120 Thlr . Gutes Material , so¬lide Ausführung , billige Preise. Jl -
lustrirte Preiskataloge gratis . 223 .4 .4

Zur bchudcru Vcachtung .
530.3 . 1 Für Männer jeden Alter « ,

welche in ihrer Manneskrakt geschwächt
find , crtheile ich einen leicht ausführ¬baren Rath , dessen Erfolg flch eklatant
und permanent feit Jahren bewährt hat .

I . G . Müller , poste restante Stutt -
zait . (St . 136)

Schellfische ,
Cabeljau ,

Holsteiner Pfahlmufcheln ,
Speckbückinge ,

Anchovis ,
russ. marin . Sardines ,
Sardines ä l ’liuile etc .

empfiehlt _
Michael Hirsch ,

551 .1 Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

werden für eine der solidesten Lebens
verficherungSgesellschaften gegen hohe Pro¬
vision gesucht . Anerbieten « ollen abge¬
geben werden im Kontor d . Bl . unter
Nr . 542 . 1

€ afö - € « nscrveii
(« afe -Extrakt mit Zucker)

in fester Form
für Feldpostsendungen besonder » geeignet
empfiehlt

Michael Hirsch ,
550. 1 Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

Die Thee-Handlung
von

Moritz Halm ,in Karlsruhe , Adlerstrafle 13 b .,
empfiehlt ihren selbst importirten , ächt
chinesischen The « in stets gleich vorzüg¬
lichen Sorten en gros et en ddtail zu
den billigsten Preisen . 8326 .—5

Warme Fiisse ,
524 .2 .1 Leistungsfähige da« einzig wirksamste Mittel , um den

ganzen Winter , selbst bei der stärksten
Kälte , die Fütze warm zu halten , wird

_ durch mich i 2 fl . gegen Nachnahme oder
werden um Einsendung von Muster und vorherige Einsendung versendet . Das
Preis Courant ersucht . Offerten sud . ^ Mittel wird ohne jede Belästigung in die
404 an die Annoncen -Eppedition von Schuhe oder Stiefel gelegt . 8274 — 14
Rudolf JMosse in Wien . I L. Eugeffer in Kempten , Bayern-

ohstislk» -/abrikeüZWH

Agenten

Oelonomie - Ausseher-
Stellegesuch .

526 .2 .1 Ein praktisch gebildeter
Landwirth sucht auf einem größeren
Gut im In - oder Auslande placirt
zu werden , wo demselben die Aus¬
sicht über das Dienstpersonal , so
wie die Speisemeisterei überlaffcn
würde . Derselbe ist verheirathet ,Later von 3 Kindern , und könnte
5 bis 6000 fl . Kaution stellen . Brief¬
liche Anträge unter Chiffre A . P .
431 befördert die Anno » cen - Expe -
dition von Haasenstein L Bögler
i » Stuttgart . ( St . 196 . )

382 .4 .3 Für die Oberklaffen einer
Privatrealschule wird ein akademisch ge¬
bildeter , im Unterrichten bereits geübter
Lehrer , evang . Kons . , gesucht , welcher
den Unterricht in der deutschen Sprache ,inkl . Literatur , in der Geschichte und
Geographie übernehmen und bald ein-
treten kann . (Aufficht keine , Wohnung
außerhalb . Stelle von Dauer ) . Gefl . An¬
meldungen nebst Curr . yit . wolle man
snb . D . W . 443 richten an die AuuoN -
cen - ErpePitio » von Haafenstetn *
Vogler ia Frankfurt « M .

Magazinier
findet sofortige « Eintritt .

Adreffeu nimmt entgegendas Kon¬tor d. Bl . unter Nr. 384 .0.4
Bedingungen r Sprachkenntnist«.Bestanden« Lehre i« einem Dell

katcffcngeschäst und mindeste «» 2>
jähriges Service als Kommis .Salair von 35 « — 400 st. U«d
LogiS und Kost frei.

Restektanteu . die obigen Bedingun¬gen nicht genügen , belieben Of¬ferten zu Unterlasten .

Karlsruhe . Ein in der Mercerie -, Kurz -
u . Langenwaaren - Branche erfahrener jun¬
ger Mann aus achtbarer Familie sucht
eine Magazinier - oder Berkäufersteve zum
sofortigen Eintritt .

Beste Referenzen stehen zur Seite .
Gefällige Offerten besorgt das Kontor

d . Bl . unter Nr . 406 .2.2

Offene Stelle.
Karlsruhe . Für einen gewandten Dc -

tailleur wird in einem hiesigen Spezcrei -
gcfchäft eine Stelle frei . Offerten besorgt
daS Kontor d . Bl . unter Nr . 487 .3 .2

Stellensuchende
Privatgehilfen , welche im Güterdienste
tüchtig find , belieben sich sofort unter
VorlageihrerZeugniffean die Hauptgüter -
expcdition Mannheim zu wenden . 234 .3 .1

Apothekergesuch.
Karlsruhe . Zur sofortigen Aushilfewird ein examirirter Herr gesucht .
Schriftliche Anerbieten besorgt das

Kontor d . Bl . unter Rr . 316 .3.3
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Börsen »nd Märkte.
Amsterdam , 27 . Jan . Waizen geschäfts -los . Roggen hier fester , für Marz 206 : -.

sür Mai 211 . Reps sür Herbst 861, .Rüböl hier 50 , für Mai 47 r t .
Berlin , 27 . Jan . Roggen für Jan .- Febr .52 , sür April -Mai 53 »,. . Oel für Jan . i28 , für April - Mat 28 " /,, . Spirit » » fist :

Jan .- Febr . 17 .2, für April - Mai 17.20 .
Hamburg , 27. Jan . Waizen für Jan ,

Febr . 5400 Dfd . netto 160 Br . , 159 « .
( in Thlr . k 3 MB .), für April - Mai 2006 > d -s , sl
Pfd . 164 Br . , 163 G . (MB . ) . Roggen ?
für Jan . - Febr . 2000 Pfd . netto 109 Sr ,108 « . ( in Thlr . k 3 MB .) , für April -
Mai 114 Br ., 113 « . ( MB .) . Rüböl hier
30Vs , für Mai 30V«. Spiritu « hier 20 1 *
für April - Mai 21 . Kaffee fest .

Köln , 27 . Jan . Eff . hief. Waizen , ani -
mirt 8' /„ für März 81 - -,, für Mai 8 7.Eff . hief. Roggen , fester 6. 15, für März5.28 ' /, - für Mai 6. Eff . hi-s. Rüböl , be¬
hauptet 16V,o . für Mai 169/10, sür Okt .14 ' /, ». Leinst 12. Schnecluft .^

Liverpool , 26 . Jan . ( Baumwollemarkt )
Umsatz : 14,000 Ball ., zur Ausfuhr 3000
Ballen . Markt ruhig . New -Orleans 8Vi ».Middl . Amerik . 8 ' ,, . Fair Dholl . 6 ' *Middl . fair Dholl . 6 . Good middl . Dholl /
5 ' /«. Fair Bengal 6 . Fair Omra 6*/«.
Good fair Omra 7 ' /, . Pernam 8 ' /«.
Smyrna 7% . Egyptian *8V». TageSein »
fuhr 11,000 B , wovon 7000 B . amerik .

Meßkirch , 23 . Jan . Kernen 6.37, Ha¬ber 5 .24.
Stettin , 26 . Jan . Waizen 62 —76 bez ,für Jan . 76nomi »ell , für Frühjahr 77 ' /»bis V, bez. u . Br . Roggen 50 — 53' /, 6c*,

Jan . 43 Br . , 52V» G -, Frühjahr 53' , G ,53 -,h Br . Rüböl 29 -/, Br , für Jan . 28 ° ,
bez, Frühjahr 29' /, Br . Spiritus 16° „bis >/, bez, für Jan . 16" /,, , für Früh¬
jahr 17' /» bez. u . G .

Zürich , 27 . Jan . 1 Pfd . Kalbfleisch 75
p , Rind - u . Schweinefl . 65Rp , Schaffl .

50 Rp , Kühfl . 40 — 45 Np , 1 Pfd . But¬
ter 1 Fr . 15 — 20 Rp , 1 Ztt . 110 — 112 Fr .
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Kammerjungserstellegesuch
453 .3 .3 Line perfekte Jungfer , welche

daS Kleidermachen nach dem Journal
gründlich versteht , im Frifiren vollkom¬
men bewandert ist u . allen in diese« Fach
einschlagenden Arbeiten gewachsen , auch
die besten Zeugniffe von ihren früheren
Herrschaften aufzuweisen hat , sucht in
Bälde eine ihren Kenntniffen entspre¬
chende Stelle durch daS Bureau für Ar¬
beitnachweis in Karlsruhe » 19 Karl -
Friedrichstraße 19 .

Offene Stelle sür einen
Maschmenkonstruktenr ,
welcher neben theoret . Borbildung
praktische Erfahrungen besitzt , und
vorzugsweise tüchtig im Bau von
Mühlen und Girord - Turbinen ist
findet dauernde Anstellung . Anmel¬
dungen mit Belegen über Studien
und seitheriger Berwendung , so wie
TehaltSansprllchen befördert unter
1 . 0 . 416 die Annoncen - Eppedition
von Haasenstei » & Bögler in
Stuttgart » 528.3.1

454 .3 .3 Einige gewandte Diener finden
Stellen und wolle » Zeugniffe und Pho
tographie an da » Bureau für ArbeiMach
weis in Karlsruhe eingesandt « erden .

Lvbrlinxsxesneli .
521 .3 -1 Zn Ostern können zwei mit

guten Schnlkenntnissen aasgestattete
Lehrlinge bei ans eintreten .

A . Bielefeld ’«
Hofbnchhandlung in Karlsruhe,

Dienergesuch .

Schreiner , tüchtige, auf
reiche Kastenarbeit,

Holzbildhauer , tüchtige,
können sogleich eintreten in der
Möbelfabrik von

C. Hasslinger ,
in Karlsruhe .451 .3.3
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Steindrucker, ein solider , findet
dauernde u . ange¬

nehme Beschäftigung bei 261 .3 .3B . Brecht » Lithograph in Schern.

Braubursche, Karlsruhe .
. . ein , wird gesucht.Bon wem , sagt h»S Kontor h. Bl. un¬

ter Rr. 392 .8.2
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